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Wieder 20500 Tonnen verſenkt
Berlin, 8. Juni. (Amtlich) Jm Kanal und im

Atlantiſchen Ozean ſind durch die Tätigkeit der
ü-Voote 20500 Br. -Reg.-To. vernichtet worden.

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich ein be
waffneter engliſcher Dampfer mittlerer Größe und ein eng-
liſcher Dampfer von etwa 2500 Tonnen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Neue ſchwere Unruhen in Petersburg
Stockholm, 7. Juni. Nach dem „Aftonbladet“ berichten

(n Haparanda eintreffende Reiſende, daß Petersburg von neuem
der Schauplatz ſchwerer Unruhen geweſen iſt. Vollſtändige
Anarchie ſoll herrſchen. Die wohlhabende Bevölkerung ver
läßt maſſenweiſe die Stadt.

Kopenhagen, 8. Juni. Nach Petersburger Drahtnach-
tichten beſteht nun im Arbeiter und Soldatenrat eine
ſichere Mehrheit dafür, daß ſich Rußland vollſtändig
von ſeinen Alliierten trenne und in erſter Linie
darauf bedacht ſein ſolle, den Frieden wiederherzu-
ſtellen. Man erwartet für die nächſte Zeit neue ſchwere
jnnere Erſchütterungen, bei denen auch die jetzige
Regierung beſeitigt und durch eine reine Sozia-
liſten regierung erſetzt werden ſoll. Täglich finden in
Petersburg Umzüge ſtatt, in denen Banner mit den Jnſchriften:
NRieder mit der Regierung, es lebe die Kommune! vorangetragen
werden. Die Zahl der Deſertenure aus der Front nimmt
andauernd trotz aller Maßnahmen der Regierung zu.

Dem haitianiſchen Geſchäftsträger die Päſſe
zugeſtellt

Berlin, 7. Juni. Der Geſchäftsträger vonßhaiti hat dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes eine
Note übergeben, in der gegen den uneingeſchränk-
zen Unterſeebootkrieg Einſpruch erhoben wird. Zu
gleich wird Erſatz des Schadens verlangt, der dem haitianiſchen
Handel durch die Verſenkung mehrerer Schiffe erwachſen ſei;
bei den Verſenkungen hätten auch haitianiſche Staatsangehörige
ihr Leben verloren. Endlich werden in der Note Bürg
ſchaften für die Zukunft verlangt.

Da die Forderungen der haitianiſchen Regierung in einer
ungewöhnlichen Form geſtellt ſind, und die Erfüllung binnen
einer Friſt verlangt wird, in ber es nicht einmal möglich geweſen
wäre, die angegebenen Gründe nachzuprüfen, ſo hat es die
kaiſerliche Regierung für angezeigt gehalten,dem haitianiſchen Geſchäftsträger ſogleich
ſeine Päſſe zuzuſtellen.

Das neue mexikaniſche Miniſterium

Le Havre, 7. Juni. Die mexikaniſche Geſandtſchaft
meldet folgende Neubildung des Niniſte-riums durch Präſident Carranza: Auswärtige Angelegen
heiten Garza Perez, Jnnere Aguirra Berlange, Jnbuſtrie
und Handel Alberta Pain, Oeffentliche Arbeiten Neſtor
Rougaix, Finanzen Nieto, Krieg Auguſtin Caſtro, Verkehr
Rooriguez Gutrers. Der Kongreß hob das Juſtiz- und
Unterrichtsminiſterium auf. Dem Generalanwalt wurde die
howſcnlabteilung und die Wahrnehmung dieſer Aemter über-

agen.

Der Kaiſer an ſeine tapferen Märker
Berlin, 7. Juni. Ende Mai d. Js. hat der Kaiſer

gelegentlich einer Vorführung des neuen Abwehrſyſtems der
Kämpfe im Weſten das Jnfanterie- Regiment von Alvens-
leben (6. Brandenburg.) Nr. 52 beſichtigt und im Anſchluß

daran eine Anſprache gehalten, in der er ausführte: Die
märkiſchen Regimenter haben in alter Treue ihren Ruhm
aufrechterhalten und neuen hinzugefügt auf allen Kriegs-
chauplätzen im Weſten wie im Oſten. Hinter Euch

ſteht das ganze Volk, Euch in ſeinen Herzen tragend
und mit geſchäftigen Händen arbeitend, um Haus und Hof
zu verſorgen und Euch die Mittel zu geben, die notwendig
ſind, um den Kampf zum ſiegreichen Ende zu führen. Der
Kegner ſucht die Entſcheidung, das weiß ein
jeder, das merkt ein jeder; wir harren hrer, der Entſchei-
dung mit Gottes Hilfe, der uns bisher ſo gnädig beſchirmt
hat. Die Entſcheidung ſoll ihm werden. Er
wird ſo lange ſeine Menſchen einſetzen und einſetzen müſſen,
bis es für ihn keinen Erſatz mehr gpt bis er erſchöpft ſeine
Waffen ſinken läßt. Dafür habt Jhr zu ſorgen! Wann,
weiß nur der da droben. Wenn der Moment eintritt, dann
werdet Jhr dem deutſchen Volk die Stellung erworben
haben, die ihm gebührt. Der Friede wird durch

Euch diktiert und vorgeſchrieben werden.

Sonnabend, 9. Juni 1917
Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:

Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6200
Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle Saale

dr. Solf über Deutſchlands koloniale Zukunft

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, V. Juni 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der Küſte und Yſer- Front blieb die Kampf

tätigkeit noch gering.
Die nach tagelangem ſtarkem Zerſtörungsfeuer zwiſchen

Ypern und dem Ploegſteert-Walde, nördlich von
Armentisres einſetzenden Angriffe der Eng
länder ſind ſüdöſtlich von Ypern von niederſchleſi-
ſchen und württembergiſchen Regimentern
abgewieſen worden; auch auf dem Südflügel des
Schlachtfeldes kämpften wir erfolgreich, dagegen gelang es
dem Gegner, bei St. Eloi, Wytſchaete und Meſſi-
nes unter der Wirkung zahlreicher Sprengungen in unſere
Stellung einzubrechen und nach hartnäckigen, wechſelvollen
Kämpfen über Wyhytſchaete und Meſſines vorzudringen. Ein
kraftvoller Gegenangriff von Garde- und bayeri-
ſchen Truppen warf den Feind auf Meſſines zurück.
Weiter nördlich wurde ihm durch friſche Reſerven Halt ge
boten. Später wurden unſere tapfer kämpfenden Regi-
menter aus dem weſtwärts vorſpringenden Bogen auf eine
vorbereitete Sehnenſtellung zu r Kanalknie nördlich
von Hollebeke und dem nve-Grund, 2 Kilo
meter weſtlich von Warneton, zurückgenommen.

An der Arrasfront iſt in mehreren Abſchnitten
der Feuerkampf geſteigert geweſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am weſtlichen Teil des Chemin-des-Dames-

Rückens hat ſeit mehreren Tagen die Artillerietätigkeit
zugenommen; auch am Aisne-Marne-Kanal iſt ſie
aufgelebt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Jn den Vogeſen und im Sundgan ſind mehr-

fache, nach heftigen Feuerwellen vorſtoßende Erkundungs
abteilungen der Franzoſen zurückgewieſen worden.

Jn vielen Luftkämpfen, vornehmlich an der flan-
driſchen Front ſind 12, durch Abwehrfeuer von der
Erde drei feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen worden.

Auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatz

mazedoniſchen Front
hat ſich die Geſamtlage bei unſeren und den verbündeten
Truppen nicht verändert.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Spaniſcher Miniſterrat
Madrid, 7. Juni. (Havas.) Die Miniſter ſind am

Nachmittag zur Prüfung der laufenden Angelegenheiten zu
ſammengetre ten. Die Meinung in politiſchen Kreiſen
geht einſtimmig dahin, daß der Miniſterrat beſchließen wird,
die Kriſe für eröffnet zu erklären. Das werde morgen gelegentlich
eines Miniſterrates, bei dem der König den Vorſitz führen wird,
amtlich bekanntgegeben werden.

Der Militärgouverneur von Algeciras beſuchte an
Bord des Kanonenbootes „Recalas“ die engliſchen Be-
hörden in Gibraltar. Die Forts von Gibraltar begrüßten
den Gouverneur mit einer Salve von Kanonenſchüſſen zur
Wiedergutmachung des unangenehmen Jrrtums im Zielen,
r den mehrere Granaten auf Algeciras gefeuert
wurden.

und an der

Richtigſtellung
Berlin, 7. Juni. Durch die neutrale Preſſe ging kürz-

lich eine Mitteilung der belgiſchen Regierung, wonach ſeit
Anfang Mai aus Brüſſel und Umgebung über 30 000 Per-
ſonen gewaltſam nach Deutſchland abgeſchoben worden ſeien.

Es ſei nochmals ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die
Zwangsabſchiebungen nach Deutſchland ſeit
dem 10. Februar 1917 vollſtändig eingeſtellt ſind.
Damit erledigt ſich obige Nachricht von ſelbſt.

Radoslawow in Berlin eingetroffen
Berlin, 8. Juni. Radoslawow, der Leiter der

bulgariſchen Politik, iſt in der vergangenen Nacht mit dem
Balkanzuge hier eingetroffen

Volkes wiederholt betont hat.

Staatsſekretär Dr. Solf
über koloniale Kriegsziele
Leipzig, 7. Juni. Jn der Alberthalle des hieſigen

Kriſtallpalaſtes veranſtaltete heute die Abteilung
Leipzig der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
eine vaterländiſche Feier für unſere Kolo
nien. Die Feier, an der auch Herzog Johann
Albrecht zu Mecklenburg teilnahm, wurde einge-
leitet durch eine Anſprache des Miſſionsdirektors Profeſſor
Dr. Paul, der eine Rede des Geh. Hofrats Profeſſor
Dr. Hans Meyer über unſere koloniale Zukunft folgte.

Hierauf hielt Staatsſekretär Dr. Solf eine be
deutſame Rede über das engliſche und deutſche
koloniale Kriegsziel, in der er ſich mit den letzten
Reden der engliſchen Staatsmänner Lord Robert
Cecil und Smuts auseinanderfſetzte.

Er führte unter anderem aus:
Gegenüber alle dem, was man in England von der Zer-

trümmerung unſerer Kolonien und unſeres Welthandels letzthin
geſagt hat, will ich gleich am Anfang betonen, daß die Regie
rung einig iſt mit dem deutſchen Volk in
feſteſter Entſchloſſenheit,

unſere koloniale Zukunft ſicherzuſtellen.
Das wollen Sie erſehen aus dem, was der Herr Reichskanzler
in ſeinen verſchiedenen Reden über die koloniale Seite der in
dieſem Weltringen zu erſtreitenden Sicherheiten für die zu
künftige, ungeſtörte und friedliche Entwicklung des deutſchen

Jch erinnere an ſeinen Ausſpruch,
daß unſere Siege auf dem Kontinent uns unſeren Kolonialbeſitz
wieder ſichern und der deutſchen Unternehmungsluſt eine neue
fruchtbare Tätigkeit eröffnen werdecn. Unſer koloniales Pro-
gramm iſt klar und einfach:

Wir wollen unſeren Kolonialbeſitz wiederhaben und wollen
dieſen Beſitz nach Möglichkeit zu einem widerſtandsfähigen und
wirtſchaftlich leiſtungsfähigen Gebiete ausgeſtalten. Gleichzektig
wollen wir der künftigen Gefährdung des europäiſchen Friedens
entgegenwirken, die in der von unſeren Gegnern im großen Stile
geplanten Militariſierung Afrikas droht. Erfreulicherweiſe iſt
das ganze deutſche Volk mit dieſem Programm einverſtanden.
Gleichzeitig möchte ich daran erinnern, wie wir ſchon vor dem
Kriege, und zwar in klarer Erkenntnis der Bedeutung eines zu
h Kolonialbeſitzes für die Lebensſicherung des
eutſchen Volkes weitgehende Vorbereitungen getroffen hatten,

um auf dem Wege friedlicher Verſtändigung und Vereinbarung
eine unſeren dringendſten kolonialen Bedürfniſſen entſprechende
Ausgeſtaltung unſeres überſeeiſchen Beſitzes zu erlangen. Das
erklärte Ziel der engliſchen Regierung iſt heute, dem deutſchen
Volke ſein Recht auf eine friedliche Entwicklung zu verkümmern.
England beabſichtigt, Deutſchlands Kolonien
zu annektieren.

Jch wende mich heute zunächſt zu der Rede von
Lord Robert Cecil,

die er am 16. im Unterhauſe gehalten hat, als er dazu aufge
fordert wurde, ſich zum Programm der ruſſiſchen Regierung
„Friede ohne Annexionen“ zu äußern.

Staatsſekretär Solf erinnerte daran, daß Lord Robert Ceci
in dieſer Rede nicht nur einer Losreißung Syriens, Paläſtinas,
Arabiens und Armeniens von der Türkei, ſondern auch einer
W der deutſchen afrikaniſchen Kolonien das Wort redete
und daß er dieſe Maßnahme durch die Behauptung deutſcher
Grauſamkeiten gegen die Eingeborenen zu rechtfertigen ſuchte.
Dieſe r kennzeichnete Staatsſekretär Solf durch die
Anführung der Worte Shaws: „Jeder Engländer kommt mit
einem wunderbaren Talisman zur Welt, der ihn zum Herrn der
Erde macht. Wenn der Engländer etwas will, geſteht er ſich nieein, was er will. Er wartet geduldig, bis in ſo Gott weiß
wie die tiefe Ueberzeugung erwacht, daß es ſeine moraliſche
und religiöſe Pflicht ſei, diejenigen zu unterwerfen, die das
haben, was er will. Er iſt nie in Verlegenheit um eine wirk
ſame moraliſche Poſe. Als großer Vorkämpfer der

reiheit und der nationalen Unabhängigkeit
erobert er die halbe Welt, ergreift Beſitz von
ihr und nennt das „Koloniſation“. Wenn er einen
neuen Markt für ſeine ſchlechten Mancheſterwaren braucht, ſchickt
er Miſſionare aus, die den Wilden das Evangelium des Frie
dens verkünden müſſen. Die Wilden töten den Miſſionar; nun
eilt er zu den Waffen, zur Verteidigung des Chriſtentumgs,
kämpft und ſiegt für ſeinen Glauben und nimmt als gött-
liche Belohnung den Markt in Beſitz. Er führt
Krieg aus patriotiſchem Grundſatz, er macht freie Völker zu
Sklaven aus imperialiſtiſchem Grundſatz. Seine Loſung iſt dabei
immer nur ſeine „Pflicht“. Und er vergißt nie, daß die
Nation verloren iſt, die ihre Pflicht dort ſucht, wo nicht ihr Vor
teil zu finden iſt.“

aatsſekretär Solf fuhr fort:
„Jch habe oft mit

Gouverneuren der afrikaniſchen Kolonien,
auch der engliſchen, vor dem Kriege das Thema der Eingeborenen
behandlung beſprochen. Jch weiß, wie ſie über diedeutſche Eingeborenenpolitik denken, ich will
die Herren nicht nennen, denn die deutſche Anerkennung könnte
ſie in den Verdacht des Hochverrats bringen, wohin das deutſche
Blut ſchon manchen engliſchen Patrioten gebracht hat. Dieſes
eine aber will ich ſage n: Es herrſchte unter uns volle Ueberein-
ſtimmung, daß die Vorausſetzung für eine geſunde
Eingeborenenpolitik in Afrika die Aufrecht-
er haltung eines Solidaritätsgefühls und



eines ſolidaren Auftretens der weißen Raſſe
ſt

Dieſe Vorausſetzung iſt durch Englands Kriegspolitik ver
nichtet worden: Jch verfüge über Veweiſe, daß ſich manchem eng
liſchen Gouverneur das Herz im Leibe ebenſo umgedreht hat,
wie mir, als ſie auf Befehl Londons die Farbigen gegen die
Weißen hetzen mußten und machtlos waren, als die engliſchen
Militärs deutſche Gefangene von Farbigen auspeitſchen ließen:
Englands Eingeborenenpolitik iſt nicht nur eine Schändung des
Anſehens der weißen Raſſe, ſondern auch ein verhängnisvolles
Unrecht gegen die ſchwarze Raſſe. Um ſo ſchwerer und gewiſſen-
loſer iſt dieſes Verbrechen, weil gerade das raſſenſtolze Bri-
tannien dafür verantwortlich iſt. Da haben wir die Freiheit, die
das England Lord Robert Cecils den aus deutſcher Knechtſchaft
erlöſten Negern bringen will, nämlich die Freiheit, ſich für Eng
(and im Kampfe gegen Weiße totſchlagen zu laſſen.

Der Staatsſekretär wandte ſich ſodann zu der
Rede des buriſchen Staatsmannes Smuts

und ſagte:
Er ſpricht in einem anderen Tone zum Feinde als Lord

Robert Cecil. Das hat ſeinen guten Grund. Smuts kann es ſich
leiſten, ohne Beſchimpfungen zu reden, er hat nicht wie der
Blockade- Miniſter bloß mit den Werkzeugen und Waffen des
Hungers und der Verleumdung gegen Deutſchland gekämpft. Er
hat im Felde gegen uns geſtanden. Hostis est non inimicus!
Aber, meine Herren, der Jmperialismus des Buren iſt womöglich
noch weltumſpannender als der Jmperialismus des Engländers.
Seine Worte klingen wie eine Paraphraſe des Ausſpruchs von
Sir Charles Dilke: „The world is rapidiy becoming English“.
(Die Welt wird im Sturmſchritt engliſch.) Allerdings mag
mancher Engländer aus General Smuts auch herausgehört haben:
„Great Britain is rapidly becoming Unenglish“. (Groß-
britannien wird im Sturmſchritt unengliſch.)

Meine Herren! Jch habe von meinem kolonialen Stand-
bunkte aus

die Freiheit der Meere
immer als deutſches Kriegsziel gefordert. Allerdings verſtehe ich
darunter etwas anderes, als der erſte engliſche Seelord. Wenn
Sir Edward Carſon in ſeiner Rede auf dem Bankett des
Flottenvereins am 17. Mai d. Js. die Freiheit der Meere als
engliſches ar r fordert, ſo verſteht er darunter lediglich
die Möglichkeit für Großbritannien, die eng-liſche Seemacht in jedem Kriege uneingeſchränkt
zu mißbrauchen, unter amerikaniſcher Ga-
-rantie permanenter Strafloſigkeit.

General Smuts fordert dann weiter,
die Ausbildung ſchwarzer Armeen zu verhindern.

Wen trifft dieſe Anklage? Uns, die wir den Kongo Vertrag
halten wollten und immer für den Frieden Afrikas eingetreten
ſind? Oder die Engländer, Franzoſen und Belgier, die
Tauſende von Farbigen aller Schattierungen
auf die europäiſchen Schlachtfelder entſandt
haben und die, wie die Franzoſen, die Ein
üb rung der allgemeinen Wehrpflicht unter
den Eingeborenen planen.“

Staatsſekretär Solf ſchloß mit den Worten:
„Meine Herren! Jch kam hierher, um in dieſem Kreiſe zu

(agen, daß die Regierung einig iſt mit dem deutſchen Volke in
der Entſchloſſenheit, unſere koloniale Zukunft
ſicher zuſtellen. Aber ich habe es für meine Pflicht ge-
halten, Jhnen mitzuteilen, daß in Feindesland der ſtarke Wille
herrſcht, uns als koloniale Macht zu vernichten. Wir können
daraus nur eine Konſequenz ziehen: Deutſchland muß
den furchtbaren Kampf um ſein Daſein weiter-
kämpfen. Die Beantwortung der Frage: „Was haben unſere
Feinde mit unſeren Kolonien vor?“ geht weit über die Bedeutung
meines Reſſorts hinaus. Sie liefert uns das zuverläſſige
Symptom für den Geiſt, in dem unſere Feinde nach dieſem
Kriege an die Ordnung der Dinge herangehen wollen. Wer ſo
ſpricht, wie Lord Robert Cecil, der will keine Ruhe und keine Auf
richtung für die aus unzähligen Wunden blutende Menſchheit,
der will keinen Spielraum für die großen und kleinen Völker in
friedlichem Nebeneinander, ſondern der will einen Frieden, der

weiter iſt, als die Fortſetzung des Krieges mit anderen
Mitteln.“

Profeſſor Dr. Paul ſagte am Schluſſe ſeiner An
ſprache: Tauſende von deutſchen Männern und Frauen, die
heute in der Alberthalle zu Leipzig um die Führer des
deutſchen Koloniallebens geſchart ſind, rufen unſer ganzes
Volk auf zu Dank und Huldigung für die Unſrigen, die in
Deutſchlands Kolonien gearbeitet, gekämpft und gelitten
haben. Ob auch räumlich getrennt von Heimatland und
Volk, tragen ſie mit uns die volle Laſt des Krieges. Wir
ehren ſie, Gott ſchütze und erhalte ſie, bis eine ehrenvolle
Friedenszeit zur Vollendung bringt, was ſie als wagemutige
Söhne und Töchter des deutſchen Volkes begonnen haben.
Heil unſerem Volke, das ſein Stammland verteidigt, Heil
den Männern und Frauen in Deutſchlands Kolonien!

Profeſſor Dr. Paul ſprach den Wunſch aus, daß dieſer
Gruß die fern von der Heimat Kämpfenden erreichen möge.
Seine Anſprache fand begeiſterte Zuſtimmung.

Am Schluß der Feier ſprach Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg den Veranſtaltern ſowie
den Vortragenden und beſonders dem Leiter des Reichs
kolonialamtes Staatsſekretär Dr. Solf ſeinen Dank aus.

Warum England eine baldige Kriegs
entſcheidung erzwingen muß

Berlin, 7. Juni. Dafür, daß England eine bal-
dige Kriegsent ſcheidung erzwingen muß, führt
der militäriſche Mitarbeiter der „Pall Mall Gazette“ nach
ſtehende 10 Gründe an:

1. Deutſchland verfügt jetzt über keine Reſerven mehr,
aber es hat Polen, Serbien und Belgien in ſeiner
Hand, und je länger das dauert, um ſo eher wird es die Be
wohner zum Dienſt mit der Waffe zwingen oder überreden

und die wirtſchaftlichen Hilfskräfte dieſer Länder aus
nutzen.

2. Je länger dieſe Länder unter deutſchem Einfluß bleiben,
um ſo mehr werden ſie nach dem Kriege zu den Mittel
mächten hinneigen.

8. Die Lebensmittelnot in Deutſchland wird
ſich durch die Einbringung der neuen Ernte beſſern.

4. Ob die Erfolge des U-Bootkrieges wachſen oder
nachlaſſen werden, iſt höchſt ungewiß.

5. Jetzt ſind wir Deutſchland an Munition überlegen, aber
das kann ſich, gerade auch wegen der UBoote, ändern.

6. Jetzt er wir noch die Jnitiative in der Hand.
7. Jetzt hat die Moral des deutſchen Volkes und Heeres ge

litten, aber geben wir ihnen Zeit, ſich zu erholen, dann finden
ſie ſich vielleicht wieder zurecht.

8. Je länger der Krieg dauert, um ſo größer wird unſere
Erſchöpfung, beſonders enüber den Neutralen und unſeren
Verbündeten, die weniger litten.

9. Kriegsmüdigkeit und Unruhen, die in manchen
Ländern des Verbandes ſich en bemerkbar machen, können
zunehmen und unſeren Ausſichten ſchaden.

10. Die Möglichkeit uns ungünſtiger Wen
dungen in bizher nsutralen Ländern iſt nicht aus
geſchloſſen,

Die Schlacht in Slandern
iſt voll entbrannt

Daß die Kriegslage dem perfiden Albion immer unbe
haglicher geworden iſt, kann man aus dem Uebergreifen der
engliſchen Offenſive von dem Scarpe- Abſchnitt nach Norden
in das La Baſſée- Gebiet und in den Wytſchaete-Bogen deut-
lich erkennen. Gerade die überaus langwierige Feuer-
vorbereitung, die Marſchall Haig für diesmal anbefohlen
hat, beweiſt zur Genüge, daß man auf engliſcher Seite ſo
wuchtig und gründlich wie möglich zu Werke gehen wollte,
um beizeiten aus der immer beängſtigender werdenden mili
täriſchen Verſtrickung herauszukommen. Ja, es hat ganz
den Anſchein, als hätte man die ſchweren Batterien am
liebſten noch länger ſpielen laſſen, wenn es nur die Lage
irgendwie geſtattet hätte. Aber der wachſende Druck der
deutſchen UBoot Offenſive mit der ſteigenden Erſchwerung
der Beförderung von Truppen, Munition und Lebens-
mitteln und nicht am wenigſten die ſchwere, verluſtreiche
Niederlage der Jtaliener bei Jamiano, bei der die Brigaden
Verona, Siracuſa, Puglie und Ancona vernichtet wurden,
die Regimenter 69, 71, 86 zum größten Teil unverwundet in
Gefangenſchaft geraten ſind, nötigten die engliſchen Macht-
und Befehlshaber zu ſchnellerem Handeln, zu ſchnellerem
Losſchlagen. Nicht wenig hat wohl dazu auch das Zögern
der einſtweiligen ruſſiſchen Regierung und der immer
währende Kommandowechſel im ruſſiſchen Heere beige-
tragen, an deſſen Spitze jetzt auf das dringende Verlangen
der Soldatenausſchüſſe General Bruſſilow ſtatt des Generals
Alexejew getreten iſt. Wie unbotmäßig und ſchwierig die
ruſſiſchen Soldaten geworden ſind, zeigt das Beiſpiel des
ruſſiſchen Hilfskorps in Frankreich. Unter ungeheurer Auf-
wendung von Geld, Zeit und Theaterei hat man dieſe Trup-
pen ſeinerzeit über Wladiwoſtok, Suez und Marſeille nach
der Champagne geſchafft, um ſie dort im Laufe des Winters
für die neuen Verhältniſſe einzuüben. Bei der Aisne-
Offenſive der Franzoſen haben ſie dann am Brimont-Block
völlig ergebnislos ihr Blut in Strömen für die Kriegsziele
der Weſtmächte vergoſſen. Und als ſich das Zarenreich über
Nacht in eine Republik verwandelte, lebte in ihnen nur noch
das eine Sehnen, heimzukehren, um für ihr eigenes,
„erneuertes“ Vaterland zu „fechten“. Als dieſer Wunſch ab-
geſchlagen wurde, meuterten ſie und ließen ſich auch nicht
eines „beſſeren“ belehren, als der telegraphiſche Befehl des
ruſſiſchen Kriegsminiſters Kerenski eintraf, die „Miſſetäter
ohne Erbarmen niederzuſchießen“. Wohl oder übel hat die
franzöſiſche Heeresleitung nunmehr das geſamte Hilfskorps,
ſoweit es nicht von den Kämpfen dahingerafft war, aus der
Front gezogen. Nach Petersburger Nachrichten, die über
Kopenhagen weitergegeben worden ſind, haben dieſe
„Paraderuſſen“ ſogar den Verſuch gemacht, ſich mit den
deutſchen Truppen zu verbrüdern

Unter ſolchen Umſtänden kann es nicht wundernehmen,
wenn England auf eigene Hand vorgeht. Es iſt auch nicht
ausgeſchloſſen, daß den engliſchen Angriffen in Flandern,
die am 7. Juni früh nach Sprengungen und Trommelfeuer
zum vollen Entbrennen einer Schlacht geführt haben, An-
griffe von der See aus auf die Küſte folgen. Es gehen ſo-
gar Gerüchte, daß England, wenn ſeine verzweifelten Be
mühungen, ſich um jeden Preis zu Waſſer und zu Lande
Luft zu machen, vergeblich ſind, Angriffsverſuche auf und
durch das neutrale Holland unternehmen wird. Wie dem
auch n zur Würdigung der Lage im Weſten darf nicht
überſehen werden, daß begleitende Angriffe der Franzoſen
bisher ausgeblieben ſind, daß hingegen in dem Augenblicke,
wo ein kühner deutſcher Vorſtoß an der Straße Pinon--
Jouy die Aufmerkſamkeit des Gegners ablenkte, deutſche
Truppen am „Damen-Wege“ 2000 Meter der franzöſiſchen
Gräben erſtürmten und alle Gegenangriffe des Feindes, der
557 Gefangene einbüßte, reſtlos abwieſen.

Konferenz der Vierverbandsſozigliſten in London?
Rotterdam, 7. Juni. Nach „Nieuwe Rotterdamſche

Courant““ meldet „Daily Telegraph“ aus Petersburg: Hender-
ſon, Thomas und Vandervelde verhandeln mit den
ruſſiſchen ſozialiſtiſchen Führern, um zu erreichen, daß eine
Vorbeſprechung von Sozialiſten der Alliierten
in London ſtattfindet.

Die ruſſiſchen Vertreter für Stockholm
Bern, 7. Juni. (Privattelegramm.) „Progreèes de

Lyon“ meldet aus Petersburg, der Arbeiter und Soldaten
rat habe Tſcheidſe, Bramſon, Sokolow,
Statkewitſch, Kozlowski und Wiſchniak als
Vertreter für die Stockholmer Konferenz ernannt.

Bern, 7. Juni. (Privattelegramm.) „Avanti“ zufolge
beſchloß geſtern in Mailand die Parteileitung und die var-
lamentariſche Gruppe der offiziellen Sozialiſten einſtimmig,
an der Stockholmer Konferenz teilzunehmen, um
dort in Uebereinſtimmung mit den ruſſiſchen Genoſſen die
Zimmerwaldiſchen Grundſätze zu vertreten.

Der Heldentod des Fliegerleutnants Schaefer
Wie wir bereits geſtern mitteilten, iſt Leutnant

Schaefer, einer unſerer beſten und erfolgreichſten Jagd
flieger an der Weſtfront gefallen. Ueber ſeine Laufbahn
ſeien folgende Mitteilungen gemacht:

Am 23. Juli 1891 in Krefeld als Sohn eines Seidenwaren-
fabrikanten geboren, beſuchte er dort das Realgymnaſium bis zur
Reifeprüfung, diente als Einjähriger bei den 10. Jägern in
lar und ging Her kaufmänniſchen Ausbildung nach England undFrantrei d i Kriegsausbruch zog er mit den Bückeburger
7. Jägern als Oberjäger ins Feld und erhielt ſchon im Sep-
tember 1914 wegen ſchneidiger Nachtpatrouille das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe und die Beförderung zum Vizefeldwebel. Bald darauf
wurde er durch ein Dumdumgeſchoß ſo ſchwer am Oberſchenkel
verwundet, daß er erſt nach ſechs naten wieder ins Feld
gehen konnte. Trotzdem die Verwundung eine Beinverkürzung
zurückließ, meldete er ſich zu ſeinem alten Truppenteil zurück
und wurde im Mai 1915 zum Leutnant befördert. Anfang 1916
trat er zur Fliegertruppe über und kam nach ſeiner Ausbildun
als Flugzeugführer zuerſt an die Oſtfront, dann nach Weſten un
gehörte ſeit Dezember 1916 zur Richthofenſchen Jagdſtaffel.

Jm Verbande dieſer Abteilung bewies er, daß er dem Führer
und den anderen Meiſtern des Luftkampfes ebenbürtiç, war.
Seine Siegesziffer ſtieg ſchnell an. Nach dem 23. Luftſieg
erhielt er den Pour le mérite. Vald darauf wurde er ſelbſt

et einer Jagdſtaffel im Weſten und konnte vor einigen
agen ſeinen 80. Gegner erledigen

Nun iſt er ſelbſt auf dem Flugfelde der Ehre gefallen, aber
eine Taten und ſein Name werden als Vorbild eines kampf-
oben, deutſchen Fliegers unvergeſſen bleiben

Durch die amerikaniſche Brille
Berlin, 7. Juni. Einige Tage nach der deutſchen Er,

klärung des uneingeſchränkten Unterſeehan,
delskrieges erging ſich die New-Yorker Zeitun
„Sun“ in Ausführungen über die Aus ſichten dieſes
Krieges, die jetzt, im Lichte der ſeitdem vergangenen vier
Monate, vielleicht noch größeres Intereſſe beanſpruchen al
am 9. Februar, dem Tage der Veröffentlichung

Alles in allem hatte nach der „Sun“ die engliſche Han,
delsflotte bis zum Februar 1916 1 70000 T
eingebüßt und im Mai 1916, als die Tätigkeit der Unterſee,
boote eingeſchränkt wurde, bezifferte ſich der Verluſt auf etwe
2 Millionen Tonnen. der Dampferflotte, die vor dem Krieg
auf 18 892 000 To. ſtand, waren rund 10 v. H. dahiei,

Wohl hatten Neubauten den gar zum Teil ausgeglichen
doch betrug der Verluſt immerhin 6 v. H. der geſamten Handels
lotte; in den folgenden Monaten hat er, wenn auch wenigerfrei noch zugenommen, ſo daß er für den 1. Februar 1017

auf 7 bis 8 v. H. des Tonnengehaltes von 1914 zu ſchätzen iſt
und ein gleicher Satz iſt auch für die Schiffe Frankreichs un
Italiens anzunehmen.

Die „Sun“ unterſuchte dann, wieviel Schiffsraum
Deutſchland vernichten müßte, um den Lebensnety
ſeines Gegners zu treffen und einen Frieden
zu erzwingen. Es ſei keineswegs nötig, die ganzen
übrigen 17 Millionen Tonnen der engliſchen Dampferflotte zu
verſenken. Wenn man mit dem engliſchen Reederblatte „Fair
play“ 60 v. H. als im Regierungsdienſte befindlich oder ſonſt
nicht verfügbar und 8 v. H. Reinverluſt rechnete, ſo blieben
32 v. H. der urſprünglichen Flotte, die freilich über 6 Millionen
Tonnen umfaßten mehr als die deutſchen und öſterreich
ungariſchen Flotten zuſammen und die engliſchen Be
dürfniſſe weit überſchritten. An Lebensmitteln be
nötigte England eine Einfuhr von etwa 600 Pfd. jährlich auf den
Kopf der Bevölkerung, andere Bedürfniſſe erhöhen die Zahl auf
1000 Pfd., was 23 Millionen Tonnen ausmachte. Eine viel
kleinere Menge von Rohſtoffen reicht aus für die weitere Her.
ſtellung von Munition. Als unumgänglich notwendig
953 die Lebenserhaltung und die Krie führung
eien 30 Millionen Tonnen Sinfuhr anzu-ſe t deren Beförderung eine Dampferflotte von etwa

3 il lionen Tönnen beanſpruche. Die anderen 3 Mil,
lionen Tonnen ſeien eine Reſerve, die Deutſchland erſt ab.
ſchneiden müſſe, bevor es an Englands Lebensnerv rühren könne
und ferner ſei mit einem neutralen Schiffsraum von über
s Millionen Tonnen zu rechnen, der größtenteils England zu
Dienſten ſtehe. Bei einer Verſenkung von 25 000 To. täglich, wie
es zu Anfang Februar der Fall geweſen ſei, würde es, ſo rech.
nete die „Sun“, mindeſtens 6 Monate dauern, bevor
England den Hunger fühlen würde, der diDeutſchen ſchon ſeit dem letzten Herbſte peinigt.

Niemand kann der New-Yorker „Sun“ den Vorwurf
der Deutſchfreundlichkeit machen, die ſie verleiten könnte,
Englands Lage ungünſtiger als nötig hinzuſtellen. Wenn
wir nun ihre Zahlen annehmen, ſo würde Ende Juli
die kritiſche Zeit für England erreicht ſein.
Jn den erſten drei Monaten des uneingeſchränkten Unter-
ſeehandelskrieges ſind aber die Verluſte weit
ſtärker geweſen, als man erwartete, und von den
234 Mill. To. verſenkter Schiffe entfallen 1 707 000 To. auf
die engliſche Handelsflotte, die alſo am 1. Mai, der „Sun“
zufolge, nur noch eine Reſerve von rund 1 300 000 To. ge
habt haben würde. Nach der Rechnung der „Sun“ müßte
demnach England die Qualen des Hungerz
ſchon im Laufe des Juli zu ſpüren bekommen
und nicht mehr imſtande ſein, die für die Kriegführung
nötigen Rohſtoffe zu beſchaffen. Wohl werden krampfhafte
Anſtrengungen gemacht, den verſenkten Schiffsraum
durch Neubauten zu erſetzen und die neutrale Schiffahrt in
den Dienſt Englands zu zwingen, doch weder ſie noch prah-
leriſche amerikaniſche Anerbieten können den ſtetigen ge-
fährlichen Rückgang der engliſchen Handelsflotte aufhalten.
Die Seifenblaſe der 3 Mill. To. amerikaniſcher hölzerner
Schiffe iſt bereits geplatzt. Englands Weltſtellung beruht
du ſeiner Handelsflotte, und mit ihr ſchwindet ſeine Macht

ahin.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 7. Juni. Generalſtabsbericht vom 7. Juni.

Mazedoniſche Front: Auf der ganzen Front ſchwache
Artillerietätigkeit, weniger lebhaft in der Gegend der Moglena-
berge. Südlich Gewgheli wurden feindliche Erkundungsabtei-
lungen durch Feuer verjagt. Auf beiden Seiten des Wardar leb
hafte Tätigkeit der feindlichen Flieger.

Rumäniſche Front Bei Tulceng Gewehrfeuer.

Winſton Churchill Leiter des Luftamtes
London, 7. Juni. Winſton Churchill hat als Nach

folger des zurückgetretenen Viscount Cawdray die Lei-
tung des Luftamtes übernommen. George
Roberts, Parlaments-Unterſekretär des Handelsamtes,
wird Penſionsminiſter als Nachfolger von Barmes, der
ohne Portefeuille in das Kriegskabinett eintritt.

Die Lebensmittelverſorgung bei kurzer Reiſedauel
Von zuſtändiger Seite erfahren wir:
Jn letzter Zeit werden von Reiſenden, beſonders von ſolchen,

deren Reiſen ſich nur über eine kurze Zeitdauer mit häufigem
Ortswechſel erſtrecken, andauernd Beſchwerden darüber erhoben,
daß ſie faſt keine Möglichkeit haben, ſich ausreichend
ernähren zu können. Derartige Klagen müſſen von vorn
herein als übertrieben bezeichnet werden. Der Krieg mit ſeinen
Folgeerſcheinungen bringt naturgemäß manche Unbequemlichkei
mit ſich, zumal im Reiſeverkehr. Für Reiſen von wenigen Tagen
Dauer iſt es naturgemäß für die Behörden unmöglich, die Ver-
ſorgung des Reiſenden an jedem einzelnen Orte zu regeln. Der
Umtauſch der gewöhnlichen Brotmarken in Reiſebrotmarken
wird in allernächſter Zeit einheitlich geeordnet werden. Jm
übrigen hat der Reiſende an Hand der ihm zugeteilten Lebens-
mittelkarten ſehr wohl die Möglichkeit, ſich für die Dauer kurzer
Reiſen dadurch ausreichend zu verſorgen, daß er ſich auf Grund
ſeiner Lebensmittelkarten in ſeinem Heimatorte mit den nötigen
Lebensmitteln verſieht und dieſe mit ſich führt. Ohne weiteres
iſt dies mit Brot und Fett möglich. Jm Notfall wird er aber
auch ſeine Kartoffeln mit ſich führen müſſen. Die Fleiſchverſorgung regelt ſich ja bekanntlich durch die R
karte von ſelbſt. Für Reiſen, die länger als 14 Tage dauern,
iſt die Lebensmittelverſorgung auf Grund der bekannten neuen
Anweiſurigen des Kriegsernährungsamtes in die Wege geleitet.
Daß die Durchführung der neuen Maßnahmen betr der „einheit
lichen Abmeldeſcheine“ von den Kommunalverbänden, zumal in
der heutigen Zeit, bei dem ſtarken Arbeiter und Papiermangel
noch nicht überall durchgeführt werden konnte, iſt durchaus ver
ſtändlich, jedoch iſt Vorſorge getroffen, daß ſpäteſtens am
15. Juni die Durchführung überall erfolgt iſt, ſo daß von
dieſem Zeitpunkte ab auf Grund der Abmeldeſcheine der Zu
reiſende am Beſuchsorte die örtlichen Lebensmittelkarten erhalten
muß. Abmeldeſcheine können jedoch grundſätzlich nur
dann rerabfolgt werden, wenn die Reiſedauer minde-
ſtens 14 Tage beträgt. Jm übrigen ſind den Reiſenden durch
die jetzt überall reichlich vorhandenen Fiſch und Gemüſegzufuhren
völlig ausreichende Ernährungsmöglichkeiten geboten.
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pie Räumung von Jaffa und Gaza
gerlin, 6. J Von unterrichteter Seite wird uns

mitgeteilt:ſie Ententepreſſe ſich zu der vom türkiſchen Ober
indo angeordneten Räumung der Städte Jaffa

Gag a in Paläſtina ſtimmungmachend geäußert hat, wollen
r Aufklärung der öffentlichen Meinung die Tatſachen dar

z zu wie ſie ſich wirklich zugetragen haben.

affa und Gaza ſind, ebenſo wie andere Ortſchaften
Gegend, nur aus militäriſchen Gründen ge-e t worden, damit die nicht am Kampf teilnehmende Be-

eng nicht durch die Unbilden des Krieges zu leiden hätte.ectſache, daß Gaza infolge der feindlichen Beſchießung nur
L ein Trümmerhaufen iſt, zeigt, wie nötig eine derartige Maß

Räumung wurde auf alle Teile der Bevölkerung aus
t. Muſelmanen, Chriſten und Jsraeliten waren ihr ohne

ſchied unterworfen.
i Perſonen, die ſich dem Ackerbau, ſei es im Sommer oder

Kinter, widmen, und ebenſo die Beſitzer von Fabriken und
Angeſtellten wurden der Maßregel nicht unterworfen. Es
ntlich bekannt gemacht worden, daß diejenigen, die ihre

L und ihre Sachen mitnehmen vder ſie nach Jeruſalem
en wollten, oder die ſie in ihren Häuſern zu laſſen

es tun könnken.
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Hie Bevölkerung iſt nur aus der Gegend von Jaffa und
die zum Kriegsgebiet gehören, entfernt worden. Die ganze

Witerung derjenigen Gegend, die ſich außerhalb des Gebietes
her Unternehmungen befindet, iſt in ihren Wohnſitzen

aſſen worden und kann ſich nach freiem Wilke überall hin
eben. Alle Jvaeliten aus Jaffa, aus Telabek und aus Flis

in den jüdiſchen Dörfern Tabarieh, Haifa und Sagd unter-
Feacht worden, die ſich in der gleichen Gegend und nahe bei
fffa befinden. Niemand iſt in die Dörfer an der Küſte geſchickt

erden, wo die Verpflegunng ziemlich ſchwierig iſt. Die
egie rung hat 100000 Pfund für d'ie Beförderung

Ernährung der Evakuierten ausgegeben.
je Beförderung iſt mit Militärzügen und völlig unentgeltlich ge-
chen. Bei einem nächtlichen Luftangriff des
eindes haben in Remle, einem Dorfe, das ſich außer

lb des Kriegsgebiets befindet, 50 Frauen und
inder den Tod. gefunden. Die Bevölkerung von Jaffa,

z ſich in militäriſchem Gebiet befindet, würde größeren Un
lücfällen ausgeſetzt ſein, wenn ſie nicht entfernt worden wäre.

eraus geht ohne Zweifel hervor, daß dieſe Räumungs
aßregel eine Wohltat für die nicht am Kampfe teilnehmende

wölkerung der Gegenden, wo ſich die Kriegshandlungen ab-
pielen, darſtellt.

Alle Apfelſinen- und Mandelpflanzungen und die Gemüſe-
ärten ſind im Beſitz ihrer Eigentümer verblieben und es ſind aus
r Bevölkerung Beauftragte ausgewählt worden, um ſie zu

interhalten und ſie zu bewäſſern.
Alle chriſtlichen Heiligen Stätten in Jeruſalem

ind der Umgegend ſind ein Gegenſtand ſtändiger Auf-
nerkſamkeit ſeitens der Kaiſerlichen Regierung
weſen urd genießen weiterhin ehrfürchtige Verehrung. Seit
rei Jahren iſt kein Zwiſchenfall zwiſchen den Chriſten vorgekom
en. Am Pfingſtfeſt hat der griechiſche Patriarch auf der

Shnode eine Rede gehalten, in der er der Kaiſerlichen Regierung
ir die der chriſtlichen Kirche geleiſtete Hilfe lebhaften Dank aus
ſprochen hat. Der Patriarch der Maroniten hat der Kaiſer-
hen Regierung gleichfalls ſeine tiefe Dankbarkeit für die Sorg-

alt ausgeſprochen, die ſie bewieſen hat, um die Verſorgung der
groniten des Libanon ſicherzuſtellen. Es iſt Vorſorge getroffen
rden, daß die Kon ſuln von Spanien, von Deutſch
and und von Oeſterreich- Ungarn in Jeruſalem per
lich die geräumten Gebiete beſuchen und das Er-
ehnis ihrer Beobachtungen bekanntgeben. Der lateiniſche und

Jer griechiſche Patriarch haben Proteſte verfaßt, die die ſtim-

ilitäriſ

mungmachenden Gerüchte, die über die Haltung der Kaiſerlichen
ſegierung gegenüber den Heiligen Stätten im Umlauf waren,
dügen ſtrafen. Dieſe Schriftſtücke werden veröffentlicht werden.
Die Kaiſerliche Regierung iſt geneigt, einer aus Deutſchen,
Heſterreichern und Ungarn beſtehenden rdnung zu geſtatten,
ſich zu den chriſtlichen Heiligen Stätten zu begeben und alle jüdi-
ſchen Dörfer zu beſuchen und das Kommando der Kaiſerlichen
ürmee wird ihnen keinen Beamten bei ihrer Reiſe beigeben.

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

D Jeßnitz, 7. Juni. (Heldentod.) An amtlicher Stelle
ſind von den etwa 700 Feldgrauen, die ſeinerzeit ins Feld zogen,

Heldentod erlitten haben. D ind
in dieſer Summe noch nicht alle diejenigen enthalten, deren
Frauen bereits von dem Verluſte ihres Mannes in Kenntnis
eſetzt, die aber noch nicht in die Verluſtliſte aufgenommen ſind,Prr jene, die zwar hier geboren, aber ſpäter fortgezogen ſind.

Stedten, 7. Juni. (Belohnung.) Dem SchloſſerCurt Hoffmann und dem Schreiber Paul Meinecke,
beide von hier, wurden für die bei der r vier
entwichenen Kriegsgefangenen bewieſene Umſicht eine lohnung
don 6 Mk. ausgezahlt.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

W. Greiz, 7. Juni. (Der Landtag) nahm heute ohne
Debatte einſtimmig die neue Geſchäftsordnung des Landtages an,
welche als Neuerung ſtenographiſche amtliche Protokolle vorſieht.
Dem Schriftführer, der ein inländiſcher Rechtskundiger ſein muß,
iſt in der Regel für die Sitzungen ein Stenograph beigzugeben.

n der Stadtverord-
ß die Wahlen des zweiten

iſters Dümling und der unbeſoldeten Stadträte Quiet-

Schönebeck a. E., 7. Juni.

aihet an Reoxer beſtätigt ſind. Die Vahtzeit der Stgdwerord.

neten, die

e
veihilfen ſollen vom 1.werden. Bau

6000 Mk

Ende d. J. aus der Verſammlung planmäßig aus
müßten, wird um ein Jahr bis Ende 1918 verlängert.

ſtädtiſchen Beamten und Lehrern bewilligten Kriegs
il ab auf die ſtaatlichen Sätze erhöhtDas macht für Shenebet eine von rund

Jubiläen, ErnennungenKirche, Schule,

mit einem andern vertauſchte.
miſDer iſſion,dringlich förderndewar 31

lingen noch manche Segensſpuren ſeines Vorvorgängers inne
würde. Jm Namen der Gemeinde legte Herr P. Paaſchke
einen ſchönen Kranz aufs Grab mit der Widmung: „Jhrem un
vergeßlichen Seelſorger.“ Jm Sinne des einſt ſo wohltätigen
Vaters hatte die abweſende Tochter eine Geldſpende geſandt für
Kranke und Arme der Gemeinde.

W. Weimar, 7. Juni. (Beſtätigung.) Pfarrer Alfred
König in Pferdsdorf bei Vacha iſt als Pfarrer der evangeliſchen
Gemeinde in Geiſa, Pfarrer Karl Kornacker als Pfarrer in Stadt
remda beſtätigt worden.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
x Merſeburg, 7. Juni. Vom D-Zug überfahren)

wurde heute vormittag auf Station Ammoniakwerk Leuna
Merſeburg ein jugendlicher Arbeiter von hier. Derſelbe wollte
noch vechtzeitig den Bahnkörper überſchreiten, wurde aber dabei
von dem Zuge erfaßt, überfahren und beiſeite geſchleudert. Er
büßte bei dem Unfall ein Bein ein.

Bernburg, 7. Juni. (Ertrunken.) Auf der Domäne
Grimſchleben iſt die dort bedienſtete 22jährige Elſe Nied-
hardt von hier beim Baden ertrunken. Von zwei zu ihrer
Rettung herbeigeeilten Stallſchweizern wurde der eine von der
Ertrinkenden mit in die Tiefe geriſſen und fand gleichfalls den
Tod in den Fluten, während der andere ſich zit knapper Not ans
Ufer zu retten vermochte.

W. Weimar, 7. Juni. Plötzlich verſtorben Jn
einem hieſigen Gaſthof iſt in vergangener Nacht eine unbekannie
junge Dame plötzlich verſtorben.

W. Langenwetzendorf, 7. Juni. (Eine wahnſinnige
Tat.) Her trafen am Sonntag zwei junge Burſchen aus Leipzig
ein mit der Abſicht, ſich im Haardt- Walde zu erſchießen, um
ſich dem Militärdienſt zu entziehen. Einer der beiden gab zwei
Schüſſe auf den anderen ab, ſchoß jedoch nicht auf ſich ſelbſt. Der
ſchwerverletzte junge Mann kam ins Krankenhaus. Der Täter
wurde zur Klarſtellung der Sache verhaftet.

Suhl, 7. Juni. (Sturz vom Bahnviagadukt.) Der
17jährige Handlungsgehilfe Franz Bau ſſch aus Jeſuborn bei
Gehren, der hier ſeit kurzem beſchäftigt war, ſtürzte ſich nachts
vom Eiſenbahnvigdukt an der Auen- und Verbindungsſtraße
hinab und blieb mit mehrfach gebrochenen Gliedmaßen unten
liegen. Um Mitternacht wurde er gefunden und in ſchwerber-
letztem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht. Die Veranlaſſung zu
der Tat ſind nach eigenen Angaben des Lebensmüden Schulden.

Ebersdorf (Reuß), 7. Juni. (Der Teichdamm ge
brochen.) Vorige Woche hatten heftige Gewitter mit ſtarken
Regengüſſen und Hagelſchlag ſtattgefunden, wobei in den Damm
des großen Teiches unterhalb des Bahnhofes ein Blitzſtrahl ge
fahren ſein ſoll. Nach einiger Zeit brach der Teichdamm plötzlich,
und durch die entſtandene große Oeffnung ergoſſen ſich die
Waſſer des angeſchwollenen Teiches. Der Wieſengrund wurde
weit überſchwemmt und in manchen Wohnungen und Stallungen
waren die unteren Stockwerke vollſtändig mit Waſſer angefüllt.

Diebſtähle und andere Skrafkaken

Halberſtadt, 7. Juni. (Eine gemeine Schwin-dele i) verübte hier eine Kriegerwitwe gelegentlich der UBoot
tage. Die ſchon wegen Betruges vorbeſtrafte Frau, die bereits
längere Zeit zugunſten des Roten Kreuzes Poſtkarten verkauft,
hat aus der Gebefreudigkeit ihrer Mitmenſchen an den Spender-
tagen für unſere braven UBootleute beſonideres Kapital heraus-
zuſchlagen verſucht. Sie fertigte ſich ſelbſt eine Sammelliſte an,
trug ſelber Beträge und Stand und Namen des Spenders ein
und ſuchte dann einen hieſigen Gärtnereibeſitzer der ſich
infolge des ſicheren Auftretens der Frau und geſtärkt durch die
ſchon getätigten Zeichnungen, ohne weiteres zur Zeichnung von
40 Mk. herbeiließ, obwohl die Liſte keinen polizeilichen Stempel
aufwies. Als ſpäter die richtige Sammelliſte kam, klärte ſich der
Schwindel auf. Unſerer Kriminalpolizei iſt es aber bereits ge
lungen, die Betrügerin, die e natürlich bei dem Gärtner unter
völlig falſchem Namen vorgeſtellt hatte, ausfindig zu machen; ſie
hat die Tat bereits eingeſtanden, doch das Geld war zum großen
Teil bereits ausgegeben und die falſche Liſte verbrannt. Sollten
noch andere Leute von der Frau geprellt ſein, ſo wird erfucht,
der Kriminalpolizei (Kaiſerſtraße) Mitteilung zu machen.

W. Erfurt, 7. Juni. (Wegen Ueberſchreitung
der Polizeiſtunde verurteilt.) Das Erfurter Schöffen
gericht verurteilte den Jnhaber des Gaſthauſes „Rheiniſcher
Hof“ in Erfurt, Albert Schmidt, der in vier Nächten nach
11 Uhr Gäſte in ſeiner Weinſtube ſich amüſieren ließ, zu 300 Mk.
Geldſtrafe. Das Geſetz läßt eine Geldſtrafe von 10 000 Mk. z.
Jm Wiederbetretungsfalle will der Amtsanwalt eine Freiheits-
ſtrafe beantragen.

Feuersbrünſte

Kelbra, 7. Juni. Brand in der Aktien-brauerei.) Am Montag in der Mittageſtunde ertönte in
unſerer das Feuerſignal. Ein Kohlenſchuppen der Aktienbrauerei
wag in Brand geraten und wurde zum Teil auch eingeäſchert.
Von auswärts waren die Feuerwehren von Roßla, Berga, Thü-
rungen und Roſperwende telephoniſch herbeigerufen. Das Feuer
blieb auf ſeinen Herd beſchränkt, ſo daß kein weiterer Schaden
angerichtet wurde. Ueber die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt
noch nichts bebannt.

Sömmerda, 7. Juni. (Feuer.) Aus noch unbekannter
Entſtehungsurſache gerieten am h nachmittag die
Scheunen und Stallungen der Grundſtücke Moltkeſtraße 65 und 66
des Landwirts Biertümpel und der Alboldſchen Erben
in Brand. Die Jnhaber beider land wirtſchaftlichen Betriebe be-
fanden ſich mit ihren Familien auf dem Felde, um den not
wendigen Arbeiten obzuliegen. Den herbeieilenden Löſchmann
ſchaften und der Feuerwehr gelang es, ein Weitergreifen des
Feuers zu verhüten und in vierſtündiger Tätigkeit den Brand zu
löſchen, dem die beiden Scheunen und ein Stall in einer Front
von etwa 80 Metern zum Opfer fielen, ſowie das obere Stockwerk
eines auf der Oſtſeite des Alboldſchen Gehöfts ſtehenden Stalles.
Das Vieh konnte gerettet werden.

Zeitz, 7. Juni. (Schadenfeuer.) Die „Zeitz. Neueſt.
Nachrichten“ berichten folgendes: Jn den Bodenräumen Scharren-
ſtraße 13 war Feuer gausgebrochen. Wenngleich Hausbewohner
und Nachbarn verſuchten, es zu löſchen, ſo fand das Feuer doch an
dem dort aufgeſtapelten Material, wie Körbe, Stroh uſw. reichlich
Nahrung, auch war es ſchwer, durch den erſtickenden Qualm an
den Brandherd herangzukommen. Die Mannſchaften des alar-
mierten dritten Bezirks der Freiwilligen Feuerwehr gingen
dem Feuer durch das Dach zu Leibe und löſchten den in Brand
gevatenen Dachſtuhl ab, ſodaß der Schaden an dem Gebäude kein
großer iſt.

Altenburg, 7. Juni. (Die Papierfabrik Fockem-
dor f) wurde von oinem großen Schadenfeuer heimgeſucht. Der
Brand entſtand durch Selbſtentzündung von Holzſtoff.

Verſchiedene Vachrichken
z Merſeburg, 7. Juni. (Jugendpflegerkurſus.)

Ueber den vom 16. Juli bis 11. Auguſt in Merſeburg ſtatt
findenden Lehrgang für Jugendpfleger und Jugendpflegerinnen,
worüber wir in Nr. 284 unſerer Zeitung bereits berichteten, er
fahren wir noch folgendes: Der Ausbildungsplan weiſt eine
große Reichhaltigkeit auf. Die theoretiſche Ausbildung umfaßt
10 Fächer: 1. Jugendkunde und Jugendpſhchologie, 2. Lebens-
kunde, 3. die ſtaatsvolksbürgerliche Erziehung der ſchulentlaſſe-
nen Jugend, 4. die Erziehung der ſchulentlaſſenen Jugend durch

und Volksſchriftentum, 5. rn der Jugend zur
aturbeobachtung und Freude an der Natur, 6. Volkslied und

Muſik in der Jugendpflege, 7. die körperliche Erziehung der
chulentlaſſenen Jugend, 7. Lichtbilderapparat und Kino in ihrer

ür di 9. Jugendheime, 10. dievraktiſche Ausbildung
tu die Jugendergzie Die

Turnen,
1. Uebungen in Volks und Jugendfpielen und km
2. Uebungen in Handfertigkeiten (leichte Holz Und

Papparbeit), 3. Zimmer und Geſellſchaftsſpiele, 4. Uebungen in
Handhabung des Lichtbilderapparates, 56. Beſuch von Jugend-
heimen und Jugendverſammlungen. Es ſind für den Lehrgang
tüchtige Kräfte gewonnen. Wir nennen: Medizinalrat Kreisarz
Dr. Bundt Halle a. S., Profeſſor Hellmuth Wolf Halle a. S.,
Profeſſor BithornMerſeburg, Geheimer Regierungsvat Schwa
nert, Lyzeallehrer Hoh. ErlerAlten S.A., Pfarrer Klein
chmidt, Duderſtedt, Pfarrer BalthaſerA Pfarrer

lzeLeißling, Kreisſchulinſpektor r Oberlehrer Dr. Wedding-Merſeburg, Oberlehrer Hemprich- Merſeburg
Turnlehrer Meyer- Halle a. S., Turnlehrer Frohne-Merſeburg,
Lehrer PreußSangerhauſen, Lehrer Wachsmuth-Ammendorf,
Kreisjugendpflegerin Frl. Barow-Merſeburg, Schweſter Paula
RentropKl.Wittenberg. Die Teilnehmer erhalten das Reiſe
geld 8. Klaſſe und zur Beſtreitung der Koſten des Aufenthaltes
in Merſeburg eine Beihilfe von 6 Mk. für den Tag. Am Sonn
abend und Sonntag findet keine Unterweiſung ſtatt, damit die
Teilnehmer in ihrem Heimatsorte nach dem Rechten ſehen
können. Es können zu dem Lehrgange nur ſolche Perſonen zu
gelaſſen werden, die bereits in der Jugendpflege eine um
faſſendere Tätigkeit ausüben oder von denen mit Sicherheit zu
erwarten iſt, daß ſie dies bald nach Teilnahme an dem Lehr-
e tun werden. Auch ſoll die Zahl der Teilnehmer 40 mög
ichſt nicht überſteigen. Ueber die Aufnahme entſcheidet der Herr

Regierungspräſident, unter deſſen Leitung der Lehrgang ſteht.
Vordrucke zur Anmeldung ſind vom Bezirksjugendpfleger einzu
fordern. Die Organiſation der Jugendpflege des Bezirks
findet ohne Zweifel durch dieſe größere Veranſtalt zur Aus
bildung von tüchtigen Jugendpflegern und Jugendpflegerinnen
eine wertvollere Ergänzung.

Draſchwitz, 7. Juni. (Die Dorfküche.) Vom 20. No-
vember 1916 bis 2. Juni 1917 wurden in der Dorfküche in
Draſchwitz 45 705 Portionen Mittageſſen verausgabt. Die Ab-
nehmerzahl hat in letzter Zeit erheblich zugenommen.

Saalfeld a. d. S., 7. Juni. (Ein alter Unfug.
Trotzdem eine Wahrſagerin und r e gerin unſer Städt-
chen verlaſſen hat, blüht dieſes mittelalterliche „Kriegsgeſchäft“
nach wie vor an der Saale „hellem“ Strande. Beſonders vom
Lande iſt ein großer Zuſtrom, und gehört es dort faſt zur Selbſt
verſtändlichkeit, daß, wenn ein im Felde befindlicher Sohn ver-
mißt iſt, man gleich zur Kartenſchlägerin und Wahrſagerin läuft
urd ſich dort den „Beſcheid“ holt, ob der Sohn noch unter den
Lebenden iſt, alſo in Gefangenſchaft, oder ob er unter den Toten
ſich befindet. Nun ſind es aber nicht nur Frauen, die zur
Kartenſchlägerin und Wahrſagerin laufen, ſondern auch Männer
Die Jahrmarktstage ſind wahre Erntetage der Kartenſchläge-
rinnen. Gs iſt höchſte Zeit, dieſem Unfug zu ſteuern.

Nordhauſen, 7. Juni. (Hundeſperre.) Bei einem
Hunde des Schäfers Keil in Niedergebra wurde Toll-wutverdacht ort Jn den benachbarten Amtsbezirken
und Gemeinden des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein wurde des-
halb die Feſtlegung, Ankettung oder Einſperrung aller Hunde
auf vorläufig drei Monate angeordnet. Der Feſtlegung iſt das
Führen der mit einem ſicheren Maulkorb verſehenen Hunde an
der Leine gleichzuachten.

a Querfurt, 7. Juni. (Kirſchenverpachtung.) Bei
der im Rathausſaale ſtattgefundenen Verpachtung des dies
jährigen Kirſchenanhanges in den ſtädtiſchen Plantagen wurden
16 250,90 Mk. erzielt. Die den Separgtionsintereſſenten ge
hörigen Kirſchen brachten 277,40 Mk. Pacht ein. Die Pächter
haben von der Aberntung an zuſammen wöchentlich bis zu 80 Ztr.
Kirſchen an die hieſige Stadt abzuliefern, und zwar zum jeweili-
gen Großhandelspreiſe, jedoch zu keinem höheren Preiſe als
15 Mk. pro Zentner. Der Pächter hat für jeden Zuwiderhandels-
fall eine Vertragsſtrafe von 150 Mk. an die Stadt zu zahlen.

a Auerfurt, 7. Juni. (Hohes Alter.) Jm benach.
barten Oberſchmon verſtarb im 90. Lebensjahre der frühere
Ortsrichter und Landwirt Friedrich Bilke.

K. Bitterfeld, 7. Juni. (JIm Arbeits nachweis) meb
deten ſich im Mai 259 Arbeitſuchende. Offene Stellen waren
1048 gemeldet, von denen 234 beſetzt werden konnten.

Landwirtſchaftliches
Jſt der Reismeldeanbau für unſere Landwirtſchaft

heute ſchon empfehlenswert?
Die Materialien zur Tagespolitik“ ſchreiben:

Die Angaben von einem 100 000fachen Ertrage der Reismelde
bei hohen Nährſtoffmengen erwecken leicht den Anſchein, als ob
es ſich um rieſige Ernteerträge bei dieſer neuen Frucht handele.
Dem iſt aber nicht ſo. Die größte Ernte, welche bis jetzt von der
Reismelde bei einem ordnungsmäßigen Anbauverſuch bekannt
geworden iſt, beläuft ſich auf 33 kg Samen von 100 Quadrat-
meter bepflanzter Fläche. Dieſes würde allerdings einer Ernte
von 16,5 Ztr. auf den Morgen entſprechen. Die Srgebniſſe von
ſolch kleinen Parzellen auf einen Morgen umzurechnen, entſpricht
aber nicht den wirklich möglichen Erträgen größerer Flächen, die
auf den Morgen berechnet bedeutend kleiner ſein wird. Die
meiſten, alle nur auf kleinen Flächen vorgenommenen Anbau-
verſuche ergaben nur die Hälfte des vorgenannten Ertrages, ſo
daß die Erzielung einer Ernte auf einen Morgen mit etwa
12 Ztr. berechnet ſchon als ein ſehr günſtiges Ergebnis bezeichnet
werden muß. Die geringe Ausſaat ſie beträgt für den Morgen
etwa 3--4 Pfund iſt ſicherlich ein großer Vorteil der Reis-
melde, dagegen kommt das Reismeldeſtroh, wegen ſeiner holzigen
Beſchaffenheit, für Futterzwecke wenig in Frage. Wenn es wohl
auch anzunehmen iſt, daß die Reismelde durch ihren hohen
Nährwert und durch den Vorteil der direkten Verwendbarkeit
ihrer Samen für Speiſezwecke allgemeine Beachtung für die Zu
kunft verdient, ſo muß man doch zur Vorſicht mahnen. Ueber
ihre Kultur, Pflanzzeit, Pflanzweiſe, Reifzeit, Anſprüche an
Boden, Klima, Witterung und Düngung, Anfälle für Krankheiten
und Schädlinge, weiß man durch die ſeit einigen Jahren er

kleineren wiſſenſchaftlichen Anbauverſuche ſo gut wie noch
nichts.

Jn der heutigen Zeit, wo jede Ackerfläche beſtens ausgenu z
werden muß, wo Betriebsleiter und Arbeitskräfte fehlen, muſ
man die ganze Werbearbeit für den Anbau der Reismelde al
nicht im vaterländiſchen Jntereſſe erachten.

Jm beſonderen muß auch noch darauf aufmerkſam gemach.
werden, daß manchmal neben unverhältnismäßig hohen Preiſer
für Reismeldeſamen verſucht wird, falſche Samen, z. B. Vogel
wicke, unter ihrem Namen in den Handel zu bringen.

Vermiſchtes
Ein holländiſcher Zug entgleiſt

Die Königin im Zug Niemand verletzt
Haag 7. Juni. (Meldung der „Nieder ländiſchen Tele

Heute iſt der Die ar vonriogenboſch nach dem Haag, in dem die König n befano,

auf der Statiyn Houten bei Utrecht entgleiſt. Bei der Ent
gleiſung hat ſich kein Unglück ereignet. Die Königin wirt
mit einſtündiger Verſpätung im Haag erwartet.

Paldbrände in Rußland
Stockholm, 7. Juni. Aus Pſchitomir meldet die Peters

burger Telegraphenagentur: Die großen Waldbrände dauern
fort. Bisher ſind viele hundert Desjatinen Wald vernichtet. Die
Eiſenbahnſtrecken ſind bedroht. Die Bauern wei ſich, Hilfe
bei den Löſcharbeiten zu leiſten. Brandſtiftung erwieſen.

fur d titiſchen T e
ür den politiſchen Teil: Dr. Simon Proving, Börſen und

r e r e r J Kongreſſe u rt: H. Mieſchuner; en n Dr. Simon
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Max Lancia inDer Hund mit dem NMonokelt

Komischer Detektivfim in drei Akten.

Die Feſischgöttin der Wangora
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Die ruhmreiche Kaperfahrt der „Möwe“
Aufnahmen des ersten Offiziers S. M. S. Möwe“

Kapitknleutnant Wolf.
Dieser Film ist ein Dokument v. machtvollster Wirkung
Jugendliche haben bis 7 Uhr Zutritt n e

Vorführung 3. 5. 7. 9 Uhr.
PFreikarten haben in dieser Woche Keine Gültigkeit. e

Verkaufsstellen
in allen ſeilen von 10 UVhr vormittags ab 57S
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gibt ab (9089Otto Westphal. G. m. b. H.

Roechtzeitige Anschaffung

Lokomobilen, Dampfdreschmaschinen,
Strohpressen, Motorpflügen,
Kartoffelerntemaschinen,
Mähmaschinen, Höhentransporteuren usW.

dringend notwendig., da mehrmonatliche Lieferfristen verlangt werden
und nur so lange Vorrat reicht, baldige Lieferung möglich ist.
Land wirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtseharftl. Maschinen und Geräte

Halle (Saale) Filiale HalbherstadtMerseburgerstrasse 17/18. 8881] Könlgstrasse 25. J S

Bekanntmachung. r
Die Verpachtung der diesjährigen Grasnutzung

an der Pumpſtation ſoll am
Sonnabend, den 9. Juni er., abends 7 Uhr

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, wozu
hierdurch eingeladen wird.

Wettin, den b. Juni 1917.

n
Arbeiten

zu vergeben

S
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Guſt- Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Domäne Vründel Plötzkau
ſoll auf die drei Jahre 1917, 1918 und 1919 in zwei Loſen und zwar

a) die zu Bründel gehörigen Obſtanpflanzungen,
b) die zu Plötzkau gehörigen Obſtanpflanzungen

umfaſſend,
Dienstag, den 12. Juni d. Js., vorm. 11 Uhr

im Gaſthofe zu Bründel
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen meiſt

end verpachtet werden. Der Pächter hat ein Drittel einer
Jahrespacht im Termine anzuzahlen. (3350

M. Köhne.Plötzkau bei Bernburg.

Obſt- Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Domäne Cobbelsdorf a

(Anbalt)
400 Sauerkirſchen-, 350 Apfel-, 350 Birnen-, 1400 Pflaumen
und 50 Walnunßväume, ſo

Sonnabend, den 16. Juni, nachm. 2 Uhr
im Laa ß' ſchen T voie meiſtbietend gegen ein Drittel i
zahlung verkauft werden.

J

e
3 Fabrik für Hahnbedarf,

Huttenſtr. 5 n.

W 23 S Es e S

Erneuern,
Verkobalten

(anstatt Vernickeln)
von Metallgegenständen

jeder Art führt aus 9
Ferdinand Haassenglier, S
Metallwarenfabr. Barfüsserstr. 9,
Fernruf 1196. Cegr. 1839

Aussehneiden! 3288
Aufbe wahren

L. Gutzeit Go.,
Oberamtmann Kleemann. „Flor de Hamburgo“Hamburg. SchieusenhofMontag, den 11. Juni, Feine u. feinste Hamburgerpflſoll im eiten Vanbeit zu v Fotor p ug Zigarren-Qnalitäten.

Bruckdorf d 9096 nebſt Führer Versand-Geschätt.Preislisto zur Prüfung
um Umpflügen von 400 MorgenKirſchenanhang ür ſofort geſucht. Angebote C auf getl. Wunsch.

der Halle-Bruckdorfer Cbauſſee nebſt Forderung erbeten an
meiſtbietend gegen Barzablung Ritterguks Verwaltung oſenträger Jverkauft F7rben- Bedingungen Rassdorf, (3390 h ſent J a r r. e

A. A. Allg. Gutsbeſ.
Voſt Zabna (Bea. Lalle). H.schneeNachll.. Gr. e 84.

v Vorverkauf täglich an der h 5 6
1

6600600
J

Postkarten-
Albums
in neuen Mustern

eingetroffen, empfiehlt
preiswert

Albin
24. Schmeerstr. 24.

Verlangte Perſonen

S Wir neven r od. l.
tigenkauimann

für Buchführung u.oder Dams Korreſpondenz.
Maſchinenſchreiben erforderlich.
Kriegsbeſchädigter wird berück-
ſichtigt. Angebote mit Angabe der
Gehaltsanſprüche, des Lebens-
laufes und mit Zeugnisabſchriften

zu richten an
orney 3 Krauss,

Melaſſebrennerei G. m. b. H.,
Cöthen (Anhalt.

en weg. ufung des jetzigen G
ilitär, ſuchen wir z. ſofort.

ungi n für unſer Gutsbüro einen

jüngeren, milttärfreien 13366

Bürogehilfen
der möglichſt ſchon in landw. Büro

J gearbeitet hat. Meld. mit Lebens-
auf u. etw. Zeugnisabſchr. anHitsverwaltune Poethen

Gommern, Bez. Magdeburg.
Landwirtſchafterinnen u. Lernende
jüng. u. ältere, ſowie herrſchaftl.
Dienſtperſonal jeder Art ſucht

Marie Wantzlöben.gewerbumässige Stellenvermittlerin,

Hallorenſtr. 1b, am Buttermarkt.

Geſucht en Loneo: öss
beſſeres Mädchen
oder einfache Stütze
zu Alleinmädchen. Meldungen

13386J Frau E. Berlin,

Perſonen Angebote

J oberſchweizer wie Ledige
Schw j er habe jederzeit ab-en zugeben, Gustav
Scholz. gewerbsmässiger Stellen-
rermittler, Naumburg (Saale),Babnboſſtrabe d 5. 13387

Für die uns beim Ableben
unseres lieben Sohnes u.
M Bruders in so hohem

M Grade bewiesene Teil-
nahme sagen wir hier
mit unseren herzlichsten

e Dank. [3392
Benkendorf,

den 7. Juni 1917.

Familie
Christian Herzhberg.

Stadt- Theater
n. 7. Uhr.

Zar und Zimmermann.
Oper von Albert Lortzing.

Sonntag nachmittag:
S Die Warschauer Zitadelle.S S Abends: Die Förster Christl.

Innung

Sonnabend, den 9. Juni 1917.

A Ende 10 Uhr.
Apollo-kheann

Täglich: punkt 8 d

e. Ah
Heute zum raten Male

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Sonnabend:
Die luſtigen Weiber v. Windſor.

Altes Theater Sonnabend
Wenn wir Toten erwachen.

Schauſpielhaus Sonnabend
Einſame Menſchen.

Altenburg.
Hof-Theater: Sonnabend:

Nathan der Weiſe.
eimar.

Hof Theater Sonnabend:
Alt- Heidelberg.

„Um e 2*Lebenzbile in 1 Akt r. p. ba

a biebesparat
Ausstattuugs Operette

in 2 Akten von n

Musik von Vax Fehnig“

In den Mauptroilien,
Willy Schenk,

der unverwüstiiehe

e
Schreibmaschinen Arbeite

aller Art werden von Buxeanbeamten ſachgemä
ſauber ausgeführt Streiberſtraße 46 I
86690980006060000009860860600 00606000
2 Herren und KnabenAnzüge,

Stoff- und Waſch- Anzüge
in guter Paßform und guten Qualitäten 899

zu wohlfeilen Preiſen
im Kaufhaus H. Flk
eeeeeegeee eeee9ueeeeceoseeceeeo eeeeeeeeee

an, Leipziger étraße

Friedrichroda
Schwimm- undL kur. Bekannte Sanatorien

Theater, Sport. Prospekte: Fisäi. Kurverwaltung.

Thüringer WaldBeliebtester Sommer-
kurort, 90 km gut gepflegte Wan

Lufthad. Bäder,

und Wint nie

Rilitär äenehinne
Pamilien heime. Konze

169

Hotels.

Prof. Vrese n
hält bis 20. Juni vormittags von 10--12 Uhr in sein
Wohnung., Mühlweg 45., Sprechstundle al

Familien Nachrichten.

C Rheydt, Rheinl., 6. Juni
Gertrud geb. Erstmann.

Statt Karten.
S Durch die Geburt eines gesunden Töch-

terchens wurden hocherfreut

Stabsarzt Dr. Bender u. Frau

1917. [901
Statt jeder hesonderen Meldung

Gestern Abend entschlief sanft nach kurzem Leiden
meine liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Fräulein Marie Jentzsech.
Halle, Geiststrabe 70.

Im

[9065

tiefen Schmerz
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend *,3 Ubr auf dem
Neumarkt- Friedhof statt.

Wir verlieren in

Mittwoch, den 6. Juni 1917 verstarb

II ßenfer Barl Haring
Mitbegründer der „Zuckerraffinerie Halle“ bei ihrer
Neuerrichtung im Jahre 1881, und seither Mitglied
des Aufsichtsrates. ihm einen Mann
von besonderer Sachkenntnis, seltener Umsicht und
Klarem Urteile,

bewahren.

Helter und bewährten Freund;nach jeder Richtung gleich nahe, und wir werden ihm

unentwegt ein dankbares und getreues Andenken

dabei einen stets
sein

Halle a. S.,, den 7. Juni 1917.

I Aufsichtsrat und Vorstand
der

arbeitsfreudigen
Verlust geht uns

Zuckerraffinerie Halle.

1917
7
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weſtſchlacht
Der Tod hebt drohend ſein ſchwarzmähnig Haupt
Aus ſeiner Lagerſtätte finſtrem Schweigen
Und ſieht mit Augen, die gefüllt von Blut,
Ins weite Land, verſtörte Umſchau haltend.
Verzerrt von Wahnſinn iſt ſein gierend Antlitz,
Und ſeine Stimme brüllt wie ein Orkan
Hin übers Feld., dieweil die Eiſenpranken
Voll Wut den Grund, den zitternden, zerſchlagen.

t

Sieh, da ſpringt gellend auf die ſchwarze Tiefe.
Jm Feuerſpei'n des wilden Trommelfeuers
Hetzt Aufruhr durch die Welt und Unterwelt.
Mit raſendem Gedröhn zerbeißen die Granaten,
Als ob mit Rieſenärten Rieſen ſchlügen,
Der Erde Schoß, entblößend ihr Gebein.
Luftminen ſchleudern ihre ſchwarzen Wolken,
Und Flammenwerfer laſſen Feuerzungen
Gleich blutigen Standarten ſchaurig wehen.
Saulen von Rauch ſtehn in dem Kampfgefilde,
Daß ſelbſt die Sonne drin vergißt zu atmen.
Zu Feuer und zu Eiſen wird die Luft.
Aufzuckt das jähe Blitzen der Schrapnells,
Der Handgranaten blaue Wolken flattern,
Und in dem Schlamm hinkriechen Tankgeſchwader
Auf dem verſchleimten Pfad durch Qualm und Blut,
Den Mißgeſchöpfen gleich der fernen Urzeit,
Die ſie einſt ausſpie in die junge Welt.
Sturmwellen brauſen über das Gelände

Hoch in d Lüften furchtbar ſchreit der Tod,
nd aus der Tiefe ſchreit er ungeſtüm.

Er ſchreit nach Euch, ihr blütenjungen Leben,
Er ſchreit nach Euch, ihr teuren Heimathelden.
Doch in des Todes Schatten unbewegt
Steht Deutſchlands Schirm und Hut, ſteht ſtolz

der
Was iſt der Tod, was iſt die Hölle Euch?
Jhr holt aus Pfuhl und Hölle Tod und Teufel!
Vor Euren Augen glänzt der Heimat Bild,
Ein Hochaltar, dran Eure Herzen beten
Getreu und ſchlicht. Und mögen tauſend Tode
Umbranden Euch, das Herz, das alſo weich
Schlägt für das heilge Land, es wird zu Stein,
Es wird zu Stein und Stahl, daß Jhr den Tod
Nicht hört und nicht die Drohung des Vernichters.
Was gilt Euch leben? Euer Edelblut
Bricht ſtolz und willig durch das Tor des Leibes,
Denn in dem Aufſchwung Eurer Seele ſeid Jhr
Bereit zu opfern alles, alles Euch!

Kurt v. Rohrſcheidt.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 9. Juni

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Ausgabe neuer Zuckerkarten, ſowie Berechtigungsſchein zum

Einkauf von Einmachezucker
Vom 11. bis 16. Juni werden in den BrotmarkenAusgabe-

llen neue Zuckerkarten ſowie Berechtigungs-
cheine zum Einkauf von Einmachezucker ausgegeben. Die

Ausgabe erfolgt an den einzelnen Tagen an diejenigen Per
ſonen, welche an dieſen Tagen ihre Brotmarken erhalten. Der
neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

die Verteilung der e e ilt folgendes:Jeder Haushalt erhält gemäß Verordnung des Magiſtrats vom
19. Mai 1916 ſo viele Zuckerkarten, als nach dem Lebensmittel-
ſchein Perſonen zum Haushalt gehören. Perſonen, welche
Zuckervorräte beſitzen, ſind zur Entnahme von Zuckerkarten ſo
lange nicht berechtigt, als ihre Beſtände der Menge gleichkommen,
welche ſie ſonſt auf Grund der Zuckerkarte in den auf deren Ab
ſchnitten bezeichneten beziehen dürften. Sie ſind
verpflichtet, über ihre Beſtände auch ohne Befragen wahrheits-

Auskunft zu erteilen. Zur Entnahme der Zuckerkarten

Mann.

ind ſie erſt von dem Zeitpunkte ab befugt, in welchem ihre Be
ſtände erſchöpft ſind.

An jeden Haushalt wird ferner für jeden Kopf des
Haushaltes e in r über 2 PfundEinmachezucker ausgegeben. Maßgebend iſt hierbei
die aus dem Lebensmittelſchein erſichtliche Zahl der Haushalts-
angehörigen. Der Zucker iſt nur zur Verwendung als Einmache-
ucker beſtimmt; Perſonen, welche ihn zu dieſem Zwecke nicht ge
auchen können, wird anheimgeſtellt, die Bezugsſcheine aufzu

bewahren ſie können ſie zu einem demnächſt bekanntzugebenden
Zeitpunkt gegen Bezugskarten eintauſchen, die
zum ſpäteren Bezuge einer entſprechenden Menge
guter Marmelade oder von Kunſthonig berechtigen.

Die bisherigen Gaſthauskartoffelkarten
verlieren vom 11. d. M ab ihre Gültigkeit und dürfen von dieſem
Tage ab in Gaſt, Schank- und Speiſewirtſchaften, enre
der Privatmittagstiſche, Automaten, Fremdenheime, tinen,

Erfriſchungs und Jmbißräume, Kaſinos, Vereinswir

du

r

fällt

Beilage zu Nr. 288 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

SeeVolksküchen und ähnlicher gemeinnütziger Betriebe
welche gang oder teilweiſe aus Kartoffeln beſtehen, nur noch
gegen thauskartoffelkarten mit gelben Abriſſen verabfolgt
werden.

Eier für die Rüſtungsinduſtrie, Krankenanſtalten
und Kurgäſte

Der Provinzigleierſtelle, Verwaltun ein Magdeburg, ſtehen Eier für Werke der Rüſtungsinduſtrie,
öffentliche Krankenanſtalten und zur Verfügung.

nungen n Belieferung ſind bis 10. Juni bei der Provinzial
eierſtelle ſeibſt unter der Angabe der Zahl der Arbeiter bzw. der
Belegungeſtärke der Krankenhäuſer bzw. der Zahl der anweſen
den Kurgäſte, einzureichen. Die Belieferung erfolgt von der
Provinzialeierſtelle. Sämtliche Empfangsſtellen ſind verpflichtet,
etwaige Mängelrügen ſofort bei ng telegraphiſch bei der
Provinzialeierſtelle anzubringen, nfalls können Ginſprüche
nicht berückſichtigt werden. Es muß mit gewiſſen Mengen
kleinerer Eier gerechnet werden, die in gleicher Weiſe wie die
regelrechte Ware berechnet werden.

Verkauf von Haſelnußöl
Am Sonnabend, den 9. Juni, vormittags von 8--1 Uhr wird

auf dem ſtädtiſchen Markt in der Talamtſchule Haſelnußkernöl
feinſter Beſchaffenheit an diejeni Haushaltungen verkauft,
welche dasſelbe bisher nicht abgeholt haben. Der neue Lebens-

iſt vorzulegen. Auf den eines Haushaltes end
Liter zum Preiſe von 1,265 Mk.

laſchen, ſind mitzubringen. Ein weiterer Verkauf dieſes Oeles
findet vorausſichtlich in nächſter Zeit nicht wieder ſtatt.

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Heringe
wird am Sonnabend, den 9. Juni, in der Talamtſchule forb
geſetzt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Nummern der
neuen Lebensmittelſcheine 88 501-—45 800 vormittags von 8 bis

1 t Für e e w. wer rund11 ramm zum Preiſe von g. egeben. Abgezähltes
i eitzuhalten. Papier zum Einwickeln iſtGeld iſt unbedingt ber

mitzubringen

r3 Be das h ekirr 7. 220 r für das re
k. für das Pfund zum Verkauf.

Die übermäßigen „Kaffeepreiſe“ in den Gaſtwirtſchaften

Krappenfleiſch zu 2 M

Obwohl der Kaffee-Erſctz bedeutend billiger als echter Kaffee
iſt, obwohl es zur Taſſe Kriegskaffee keine Milch mehr und ſtatt
Zucker nur noch Süßſtoff gibt, ſind die Preiſe für eine Taſſe
Kaffee in den Gaſtwirtſchaften und Kaffeehäuſern ebenſohoch
und zum Teil ſogar noch höher als in Friedenszeiten. Die Volks
wirtſchaftliche Abteilung des Kriegsernährungsamtes, die
Reichspreisſtelle, richtete deshalb jetzt an die Gemeinden
und Preisprüungsſtellen, in deren Bezirk bereits die Preiſe für
aus Kaffee oder Kaffe-Erſatz hergeſtellte Getränke in Gaſtwirt
ſchaften feſtgeſetzt ſind, das Erſuchen, ihr möglichſt umgehend da
von Mitteilung zu machen. deutſche Gemeinden haben
ſchon Höchſtpreiſe für eine Taſſe Haffee feſtgeſetzt; in Eiſenach

B. beträgt er 25 Pfg. Die Volkswirtſchaftliche Abteilung des
E. A. betont, daß bei der Feſtſetzung ſolcher Höchſtpreiſe fol

endes zu beachten iſt: Zunächſt hat ſich die Herſtellung
olcher Getränke bei dem Fehlen der reinen Kaffeebo

und dem weſentlich billigeren Preiſe der Kaffee-Erſatzmittel
echtem Bohnenkaffee gegenüber erheblich verbilligt.
Ferner wird im allgemeinen keine Milch oder nur ein ſehr
minderwertiges und nicht teures Erſatzmittel verabreicht. Aehn-
lich liegt es mit dem Zucker, der gang überwiegend gar nicht mit
geliefert und für den meiſtens auch nicht einmal Sacharin verab-
folgt wird. Demgegenüber ſpielen die geringen Mehr
koſten für die Unterhaltung des Perſonals uſw. kaum eine
Rolle. Auch trifft bei vielen Kaffeehäuſern, beſonders in den
großen Städten, der Geſichtspunkt eines verminderten Umſatzes
nicht zu; oft iſt ſogar das Gegenteil der Fall. Unter dieſen Um
ſtänden liegt ein Anlaß zu erhöhten Preiſen für
die Verabreichung einer Taſſe Kaffee oder Kaffee-Erſatzes gegen

Friedenspreiſen im allgemeinen überhaupt
n i vor.

e

Ueber Luther und die Bibel
ſprach im zweiten ReformationsgedächtnisVortrage in der
Marktkirche am 7. Juni abends Geh. Rat D. Dr. Feine. Der
Gedankengang ſeiner überaus wertvollen und tiefgehenden Dar
legungen ſei in kurzen Zügen feſtgehalten.

Luther wird in dieſem Erinnerungsjahre in mancher Geſtalt
gefeiert. Als Reformator von dem einen, vom andern als
Glaubensheld, als Volksmann vom dritten. Jedem iſt Luther
etwas anderes, ein jeder hat eine eigene Stellung zu ihm. Fragt
man aber nach der Quelle deſſen, was Luther uns allen heute
noch iſt, ſo kommt man auf eine gemeinſame Erkenntnis:
Luthers Stellung zur Bibel.

Luther war kein Paulus; es war kein einmaliges, gewöhn
liches Erlebnis, das ihn in eine neue Beziehung zu Gott brachte
Luther“ hat zu Erfurt im Kloſter lange Zeit über ſeiner Vulgata
(allgemeine lateiniſche Ueberſetzung) in ſeeliſcher Qual und in
Leibespein gegrübelt und gerungen, ehe ein neuer Geiſt aus dem
alten Gotteswort über ihn kam. Aus allem, was er las, trat ihm
zunächſt nichts als das Antlitz des richtenden, ſtrengen Gottes
entgegen. All ſein Leſen wollte ihn nichts finden laſſen, was
dem widerſprach. Bis er an die Worte im Römerbrief 1, 17
kam, die ſeine Seele licht und hell werden ließen: „Sintemal
darin offenbart wird die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, welche
kommt aus Glauben in Glauben. Wie denn geſchrieben

äße und Töpfe, nicht

9. Juni 1977

ſteht: „Der Gerechte wird ſeines Glaubens leben.“ Da ging ihm
auf: das iſt ja das Evangelium; Gott will uns etwas geben, will
uns Verzebung der Sünden ſchenken, nicht um Ablaß oder
Kaſteien, ſondern aus lauter Gnade um unſern Glauben! Als
es ihm ſo aufging, da war ihm zumute, „als ſeien ihm die
Pforten des Paradieſes aufgetan“. Und als Mittler zum väter
lichen Herzen Gottes offenbarte ſich ihm aus dieſem Erfaſſen des
Glaubens im Neuen Teſtamente der Gottesſohn und deſſen Kreuz;
„ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben, niemand
kommt zum Vater denn zrr& mich. Das muß man verſtehen,
ſagte er, das iſt das große Geheimnis der Vergebung. Als er
dann die Erkenntnis einmal hatte, da klang ſie ihm auch aus
hundert anderen Stellen der Schrift entgegen. Die Sünden
vergebung iſt ihm zeitlebens das Mittelſtück des Chriſtentum
geblieben.

Das war die eigentliche Luthertat, daß er uns ſo das „Evan
en wieder ausgrub, und uns dadurch nicht nur ein neues

erhältnis zu Gott, ſondern eine neue Stellung zur Welt
ab. Nicht das Kloſter, ſondern Beruf und Pflichterfüllung ſindbe neuen Chriſten Lebensideal.

Die kritiſche Bibelforſchung hat eingeworfen, Luthers
Stellung zur Bibel ſei eine gebrochene. Er habe an Gottes Wor!
Kritik geübt und beiſpielsweiſe einige Bücher höher bewertel
als andere. Das hat er allerdings getan; die chriſtliche Religion
iſt eine geſchichtliche Religion, und wo Geſchichte iſt, iſt Theologie.
Theologie iſt Wiſſenſchaft, und wo Wiſſenſchaft, iſt Meinungs-
unterſchied. Darum hat aber Luther keine freiere Stellung zur
Bibel eingenommen, ſondern gerade eine gebundenere. Hat erdoch der r gegenüber ſelbſt die Vernunft gefangen-
genommen unter das Wort. Ueberdies waren ihm ſtets alle
Bücher der Teſtamente heil ige Schrift, und erſt die ganze
Bibel machte ihm Gottes Wort aus. Bei aller Kritik und Forſchung
ſtellte er ſich doch ſtets unter die Bibel.

Und wenn uns an Luther irgend ein Reſt bleiben will,
dann mögen wir bedenken, daß niemand einer geſchichtlichen
Größe je von allen Seiten nahe kommt. Wer von uns hat den
ganzen Luther? Jn den Grundlinien des Lutherglaubens
jedoch weiß heute wie damals die evangeliſche Chriſtenheit fich
eins mit ihrem Reformator. Und wenn nach dieſem Kampf der
Waffen von neuem und heftiger als vorher der Kampf der Geiſter
wieder anhebt, dann wollen wir mit Kraft und Mut an den
Gütern der Reformation feſthalten. Wollen zu dem bibliſchen
Gott ſtehen, den uns Luther wiedergab, und jenſeits aller
Kulturſeligkeit an der Schrift halten und immer tiefer in ihren
Geiſt hineinwachſen. „Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt!“
„Das Wort“, ſang die Gemeinde zum Ausgang, „ſie ſollen laſſen

Das Gotteshaus war nahezu voll.

Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene
Die Gefängnis- Geſellſchaft für die Pro

vinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt
plant neben der ſeit vielen Jahren in großem Segen
arbeitenden Schreibſtube, die den entlaſſenen Gefangenen
aus den ſchreibkundigen Berufen Gelegenheit gibt, bis zur
Erlangung einer neuen Lebensſtellung ſich zu beſchäftigen,
die Errichtung einer zweiten Uebergangsſtelle für Straf-
entlaſſene der handarbeitenden Stände. Jn unmittelbarer
Nähe von Halle iſt zu dieſem Zwecke ein etwa 16 Morgen
großes Grundſtück erworben worden, das gärtneriſch
bewirtſchaftet werden ſoll. Das Heim ſoll vorläufig für
30 Jnſaſſen eingerichtet werden, die in der Gärtnerei ſelber
und bei den umliegenden Landwirten und Gemüſebauern,
denen zumal nach dem Kriege Hilfskräfte ſehr erwünſcht
ſein werden, beſchäftigt werden ſollen. Je länger je mehr
haben ſich die Uebergangsſtellen als das Herzſtück aller Für-
ſorgearbeit herausgeſtellt. Wenn man bedenkt, wie ſchwer
es den Gefangenen ſehr häufig wird, nach der Entlaſſung
wieder Arbeit und Verdienſt zu finden, wie wichtig es aber
auch auf der anderen Seite iſt, daß ſie ſofort wieder Be
ſchäftigung erhalten, damit ſie vor der Arbeitsloſigkeit und
damit vor unvermeidlichem Rückfall bewahrt bleiben, wird
man ermeſſen können, welch große Bedeutung dieſe Ueber
gangsſtellen insbeſondere angeſichts der nach dem Kriege
ſicher zu erwartenden Zunahme der Straffälligkeit haben.
Jn Würdigung dieſer Notwendigkeit haben der Herr Ober-
präſident der Provinz Sachſen und die Herzoglich An
haltiſche Staatsregierung eine Hausſammlung für die
Monate April bis Juni bewilligt. Die kirchlichen Behörden
baben dieſe Sammlung warm empfohlen. Jn Halle wirt
mit dem Einſammeln in der nächſten Woche begonnen
werden. Es ſei auch an dieſer Stelle auf dieſe Hausſamm-
lung aufmerkſam gemacht und gebeten, dieſes wichtige Wer
mit reichlichen Gaben zu unterſtützen.

Kohlenausgleichſtellen
Wie bekannt, hat der Reichskommiſſar für die Kohlen

verteilung Kohlenausgleichsſtellen in Eſſen, Mannheim,
Halle, Zwickau und Kattowitz errichtet. Durch die Be
kanntmachung des Reichskommiſſars vom 2. Juni 1917 wird
die Kohlenausgleichsſtelle Zwickau vom 15. Juni 1917 ab
nach Dresden verlegt. Jhr Geſchäftsbereich umfaßt das Ge
biet der bisherigen Kohlenausgleichſtelle Zwickau. Daneben
werden ihr aus dem Bereich der Kohlenausgleichſtelle
Halle die Braunkohlengruben im Königreich Sachſen und
im Herzogtum Sachſen- Altenburg mit ihrem Abſatzgebiet
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Die Kohlenausgleichſtelle Dresden für die im König-
reich Sachſen gelegenen Steinkohlenzechen und Koks-
anſtalten ſowie für die Braunkohlengruben des Königreichs
Sachſen und des Herzogtums Sachſen Altenburg mit ihrem
Abſatzgebiet, die Kohlenausgleichſtelle Halle für die
Braunkohlengruben in den preußiſchen Provinzen Bran-
denburg, Sachſen, Poſen und Schleſien ſowie im Regie-
rungsbezirk Caſſel, ferner in den Herzogtümern Braun
ſchweig und Anhalt mit dem natürlichen Abſatzgebiet der
Braunkohlen vorgenannter Erzeugungsbezirke.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Vigzewachtmeiſter einer Funken- Abteilung Erich

Schul ze, früherem Zögling der Franckeſchen Stiftungen, wurde
in v Kämpfen im Weſten das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe
verliehen.

Reifeprüfung. An der Oberrealſchule in Delitzſch veſtand
der Gefreite Hans Bader aus Halle, Blücherſtraße 7, die regel
rechte Reifeprüfung.

Eine Notreifeprüfung in der Lating fand am 6. Juni ſtatt;
die drei Prüflinge Erich Kunzemarin, Kriegsfreiwilliger
von 1914, darauf verwundet und aus dem Heeresdienſt entlaſſen,
Jnhaber des Eiſ. Kreuzes, ferner Günter Schab und Siegfried
Goebel erhielten das Reifezeugnis. Von dieſen Abiturienten
hat Goebel, der jetzt im „Hilfsdienſt“ bei erblindeten Soldaten
verwendet werden wird, als Blin der die Lating von der Quinta
auf beſucht. Dieſes hilfsbereite Entgegenkommen, daß die Teil-
nahme eines Blinden am Unterricht von dem Leiter der Anſtalt
und von den Lehrern erfordert hat, würde auch A. H. Francke
gefreut haben, der freilich an ſolche Liebeserweiſung in ſeiner
Zeit. die von Blindenſchrift und Schreibmaſchine nichts wußte,
noch nicht denken konnte.

Ladenſchluß. Die Polizeiverwaltung macht folgendes be
kannt: Gs iſt beſonders in letzter Zeit wahrgenommen worden,
daß die Vorſchriften über den Ladenſchluß vielfach nicht die er
forderliche Beachtung finden. Vorwiegend iſt dies der Fall in
Geſchäftsſtellen, in denen keine Gehilfen und Lehrlinge be-
ſchäftigt werden. Außer der Strafbarkeit enthält dieſes Ver
halten eine gegen ſolche Gewerbebe utreibende, die ſich die Be olgung der Vorſchriften zur Aufgabe
machen. Es werden daher zukünftig gegen jede Zuwiderhand-lung dieſer Art ein die gebotenen Maßnahmen ge

troffen bJugendabend. Am Sonrtag, 724 Uhr, ſoll im Mozartſaal,
Weidenplan 20, ein Unterhaltungsabend des Deutſchmädchen-
bundes mit verſchiedenen Aufführungen ſtattfinden. Freunde
und Gönner der Jugendpflege ſind zu dieſem Abend harmloſer
Fröhlichkeit herzlich eingeladen. Das geringe Eintrittsgeld von
50 Pfg. dient zur rn der Koſten. Frl. Gertrud Trenktrog,
deren ſchönes Klavierſpiel in dieſem Winter ſo Viele entzückte,
will einiges von Liszt und Mozart ſpielen. So iſt auch die reife
Kunſt vertreten.

Geſtohlen wurden acht Treibriemen in einer Länge von
12756, 1317, 1060, 730, 710, 780, 800 und 730 Zentimetern und
einer Breite von 9, 12, 638, 9, 7, 7, 12 und 6 Zentimetern; ein
weißer Damaſtbettbezug, gezeichnet „R. B.“; ein weißer Kopf
kiſſenbezug; ein weißleinenes Bettlaken; ein Treibriemen,
10 Meter lang, 2238 Zentimeter breit und 7-—8 Millimeter ſtark,
zwei Treibriemen, 6 und 9 Meter lang und 10 und 8 Zentimeter
breit; eine gelblederne Handtaſche, enthaltend Gegenſtände zur
Körper und W ein Herrennachthemd und eine Walther
Selbſtladepiſtole, Kali 6,35 Millimeter, Modell VII; zwei
Kiſten Zigarren zu je 100 Stück, Marke „Dornröschen“, 8 Kiſten

zu n e v g r und„Sim appkaſten mi igaretten in Packungen zus Stück, Marke Da Capo“; e
10 Stück, Marke „Altica“; 160

Halleſche Tageschronik. Ein radfahrender Laufburſche
wurde in der Leipziger Straße von einem Straßenbahnwagen
erfaßt und vom Rade r Er erlitt eine Verletzung am linken Bein und wurde der Kgl. Klinik zugeführt.
In der vergangenen Nacht wurde in der Magdeburger Straßein die Büroräume einer dort befindlichen Firma einge
brochen. Die Diebe erbrachen den Geldſchrank. Die Höhe
des Schadens ſteht noch nicht feſt. Am 6. Juni wurde eine un
bekannte weibliche Leiche aus der Saale gelandet und nach
der Leichenhalle des Gertraudenfriedhofes befördert. Die Leiche,
deren Alter nicht mehr feſtzuſtellen iſt, weil ſie vollſtändig in
Verweſung übergegangen iſt, war nur mit Strümpfen und
Schuhen bekleidet, ſonſt nackt. Der rechte Unterarm fehlt, und
es iſt nicht ausgeſ en, daß dieſer abgefault iſt. Die Leiche
hat augenſcheinlich ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen. Wer
über die Tote Auskunft geben kann, wird gebeten, ſich alsbald bei
der Kriminalpolizei, Zimmer 20 oder 21, zu melden. Möglichſte
Verbreitung dieſer Mitteilung durch die Zeitungen der Nachbar
ſtädte iſt erwünſcht, da die Verſtorbene nach einem Nachbarort
gehören dürfte.

Gemeindevertreterſitzung in Diemitz

Nach einleitenden Mitteilungen des Gemeindevorſtehers, ins
beſondere auch über die Frage der Fiſchverſorgung und die
wechſelſeitigen Beziehungen zwiſchen ihr und der Fleiſchernährung der Bevölkerung, rag die Gemeindevertretung in
ihrer letzten Sitzung einſtimmig den Wueiſch aus, daß die
Fleiſchverſorgung allgemein eingeſchränkt werde.
Vor allem habe die Abſchlachtung des Schlachtviehes
als entbehrlich zu unterbleiben, ſolange die Fiſchver-
ſorgung ſo reichlich erfolgt wie jetzt, um zu verhüten, daß
größere Mengen dieſes Nahrungsmittels verdürben, wenl infolge
der reichlichen Fleiſchverſorgung nicht genügend Nachfrage dar-
nach ſei. Außerdem müſſe die Lieferung der Fiſche in Zukunft
ſo eingerichtet werden, daß ſie mit der Fleiſchverteilung nicht
auf die gleichen Tage fiele. Weiter ſtiminte die Verſammlung
Anträgen der Ueberlandgzentrale Saalkreis- Bitterfeld wegen Ver
legung von Starkſtromleitungen grundſätzlich, jedoch mit einigen
Zuſätzen zu. Demnächſt beſchloß die Verſammlung, von einer
Pachtung der Obſtbäume an der Kreisſtraße Diemitz- Reideburg
abzuſehen, aber von Gemeinde wegen zunächſt 100 Ztr. Jo-
hannisbeeren einzukaufen, und beauftragte mit der
Durchführung dieſes Vorhabens den Gartendirektor Müller.
Ferner beſchloß die Verſammlung, abweichend von den S 84, 85
des Kommunglabgabengeſetzes, von den gemäß g8 46 der
Novelle zum Einkommenfteuergeſetz vom 30. Juli 1916 berichtigten
Steuerſätzen Zuſchläge in der Höhe zu erheben, wie ſie wäh-
rend der in Frage Jommenden Steuerjahre auf Grund ge
nehmigten Gemeindebeſchluſſes erhoben wurden und im Falle
des S 36 des Kommunalabgabengeſetzes in entſprechender An
wendung der F5 4—6 der Novelle vom 30. Dezember 1916 zum
Einkommenſteuergeſetz Nachveracilagungen vorzunehmen und die
dabei ermittelten höheren Steuerſätze entſprechend obigem mit
Zuſchlägen zu belaſten. Ermäßigungen, die auf Grund des S 8
der Novelle vom 30. mber 1916 zum Einkommenſteuergeſetz
gewährt werden, ſind auch für die gemeindliche Beſteuerung maß
gebend. Jm Falle des t 30 Abſatz 2 des Kommunalabgaven-
geſetzes hat der Gemeindevorſteher entſprechende Ermäßigungen
vorzunehmen. Die Annahme eines Flurhüters vor. Gemeinde
wegen wurde abgelehnt und ebenſo die vorübergehende Verwen
dung von Friedhofsgelände zum Anbau von Gemüſepflangzen.
Zum letzten Punkt der öffentlichen Ta rn verſagtedie Verſammlung dem chluſſe der tion auf Er

len hre ung heit feine Saue Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten,
der Gemein die Verpflichtung obläge, die Teuerungs-

ulagen für die Lehrer auf Gemeindemittel zu übernehmen; diesi neh Sache des Staates. Es folgte eine nichtöffentliche
ung.

Dereins-Anzeiger
Eiſenbahnaſſiſtenten-Verein Halle. Am Sonnabend, 8.80 Uhr,

Monatsverſammlung im „Schultheifz“, Merſeburger Str. 10.
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtr. 29. Sonntag 344 Uhr

Beſichtigung der Fabrik von F. Zimmermacin Co., Treffpunkt Riebecgplat 8 Uhr abends Vortrag von Paſtor Delius

über „Graf Zeppelin“. Außerdem Gedichtvortrag. Freier
Zutritt.

Verein der Bienenzüchter von Halle und Umgebung. Monats
e gr am 10. Juni, 8 Uhr nachm. in Bauers Brauerel
ausſ

Dienſtbotenverein, Sophienſtr. 24 I, links. Sonntag, den 10. Juni,
abends 348 Uhr Jahresfeier. Eintritt 20 Pfg.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

Hermann Sudermann: „Die Ehre“
Der Sommerſpielzeit des Theaters darf man wohl das Recht

einräumen, von Zeit zu Zeit dem Geſchmack des großen Publi-
kums gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen und in den Spielplan
Werke aufzunehmen, deren literariſcher Wert zum mindeſten ſtark
anfechtbar erſcheint. Wenn das Stadttheater geſtern mit einer
Aufführung von Sudermanns Schauſpiel „Die Ehr e“ auf
wartete, ſo nahm es wohl das Recht der Sommerſpielzeit für ſich
in Anſpruch. Daß für unſeren heutigen Geſchmack das Suder
marrnſche, mit unverkennbarem bühnentechniſchem Geſchick zu
ſammengebraute, phraſenreiche und ſeichte Machwerk ſchier un
erträglich iſt, bewies uns auch die geſtrige Aufführu die im
allgemeinen kaum über den eben gekennzeichneten Wert des
Stückes hinausragte. Uns ſcheint es mindeſtens verzeihlich,
wenn auch die Darſteller keinen beſonderen Reiz darin erblicken,
ſich unter reſtloſer Aufbietung ihres Könnens den ihnen geſtellten
Aufgaben zu widmen und eine Vorſtellung, wie die geſtrige, zu
ſtande kommt, die darſtelleriſch manches zu wünſchen übrig ließ.
Jedenfalls wurden die unverkennbaren Mängel des Schauſpiels
durch die kaum herabgemindert. Eher konnte man
das Gegenteil feſtſtellen. Der geſtrige nur leidliche Beſuch des
Theaters mag als ein gutes Zeichen gedeutet werden. Bedenklich
ſtimmen konnten aber der weit über Gebühr gezollte Beifall
ſowie die Kranz- und Blumenſpenden, die einer beſſeren Sache
würdig geweſen wären.

Kurt Wilcke ſpielte den Robert Heinecke ſo recht im Ge
ſchmack der breiten W mit Pathos und Theatralik. Dafür
durfte er einen großen rbeerkrang, Blumen und reichen Bei

entgegennehmen. Die an und für ſich ſchon beinahe unaus-
tehliche, mißglückte Figur des Grafen von Traſt erfuhr dur

die recht temperament und farbloſe Verkörperung, die ihr
Zi ſt i zuteil werden ließ, keine Bereicherung. EugenLebſchet als Kommerzienrat Mühlingk war namentlich an
angs zu leiſe und verſtändſich, ſein Spiel konnte iedigen.

s Ghepaar Heinecke (Paul Förſter und Elſe Malti) und
deren hoffnungsvolles Töchterchen Alma (Jrma Grawi) waren

am Platze, ebenſo Trude Tanda r als Auguſte und lbert
riwat als Michalsky. Charlotte on Durand als Kommerzienrätin genügte, während Henriette Troeger ihrer Rolle

als Leonore noch manches ſchuldig blieb. Der aufgeblaſene,
hohlköpfige Kurt von Max Eckhardt litt ein wenig unter
Uebertreibungen. Etwas weniger wäre beſſer geweſen. Maß
hielt Hans Friedrich als Lothar Brand. Adalbert Lieban
erſchöpfte alle Komik des lächerlich geiſtloſen Hugo Stengel.
Hans Friedrich, in deſſen geſchickten Händen die Spiel
Sir lag, hatte für geſchmackvolle Bühnenbilder geſorgt. Die
Beleuchtung zu Beginn des 1. und 3. Akbes war zu ſchwach (ein
ehler, der öfter zu beobachten iſt). Eine nur einmalige Aufrung der „Ehre“ dürfte den Bedürfniſſen unſerer Kheater-

ſucher genügen. Dr. Hans Simon.
Halleſches Theater und Konzertleben

Stadttheater
Dieſen Freitag findet die letzte Aufführung von Meyer-

r „Alt-Heidelberg“ ſtatt. Am Sonnabend kommt
rtzings „Zar und Zimmermann“ zur Aufführung. Der

Sontag Spielplan bri abends 738 Uhr die Jarnoſche Operette
„Die Förſter-Chriſtl“, nachmittags 336 Uhr als Fremden
vorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Die Warſchauer Zita-
delle“ von Gabrhelag Zapolska. Am Montag wird Lortzings
„Undine“ mit Anna Enghardt in der Titelrolle gegeben.

Schenk- Gaſtſpiel im Apollotheater. Auf die heute abend
ſtattfindende Erſtaufführung der Ausſtattungs-Operetten-Burleske
„Das Liebesparadies“ mit Willy Schenk in der Hauptrolle ſei
hiermit noch beſoeiders hingewieſen. Voraus geht das Lebens-
bild von W. Schenk „Um 52“, das in Ofenpeſt, der ungariſchen
Hauptſtadt, ſpielt. Das Theater, das ſelbſt an den heißeſten
Tagen immer kühlen Aufenthalt bietet, hat noch den Vorzug
ſeines prächtigen, mit alten, großen Bäumen beſtandenen Gar
tens, der in den Pauſen zum Ergehen einladet.

Sportnachrichten
Turnſport

1400 Turner mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe. Das
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe iſt wieder von einer großen Anzahl von
Mitgliedern in der Deutſchen Turnerſchaft erworben: faſt in
jedem Monat ſind an 100 neue Ritter des Eiſernen Kreuzes
1. Klaſſe in den einzelnen Kreisblättern der Turnerſchaft ange
führt, ſo daß es zu weit führen würde, ſie alle namentlich anzu
geben; insgeſamt ſind bisher von den Vereinen nahezu 2400
Turner angeführt, die das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe tragen
dürfen. Unter den jüngſten Rittern befindet ſich auch ein Sohn
des derzeitigen Vorſihenden der D. T., Geh. San.-Rats Dr. Teep
litz in Breslau.

Fußballſport
Die Mitteldeutſche Meiſterſchaft gelangt nächſten Sonntag

nun endgültig zur Entſcheidung. Bekanntlich ſtehen unſere 96er
dern Meiſter von Dresden gegenüber. Die Stärke der Dresdner
ruht in ihrer Verteidigung, die eine ganz aufzerordentliche Klaſſe
darſtellt und ſchwer zu überwinden ſein wird. Für Halle 96
kommt es darauf an, wie ſich ſein Sturm mit dieſer Verteidigung
abſendet. Gelingt es dem Hall. Fußballklub von 1896, ſeine volle
Elf nach Dresden zu bringen, ſo ſollte es ihm trotz aller Nach
teile Reiſe und fremder Plah gelingen, feinen Gegner zu
fchlagen.

Pferdeſport
Neue Rennausſchreibungen für Grunewald. Der Ber

liner Rennverein veröffentlicht ſeine Ausſchreibungen für ſeine
6 Sommerrenntage am 1., 8., 15., 18., 22. und 29. Juli. An
jedem Tage werden 8 Flachrennen gelaufen, für die insgeſamt
512 500 Pek. an Preiſen ausgeſetzt ſind. Dies bedeutet eine ſehr
erfreuliche Mehraufwendung im Jntereſſe der Vollblutzucht wie
der Rennſtallbeſitzer. An jedem Tage ge en jetzt wenigſtens
zwei größere Rennen zur Entſcheidung. ie Hauptnummern
ſind der Große Preis von Berlin (74 000 Mk.), am 8. Juli Flora-
Rennen (25 000 Mk.) 1. Juli, Kingeſen- Rennen N 000 Mk. am
15. Juli, Gtehez- Ausgleich (20 000 Mk.), am 29. Juli.

1. Sonntag nach Trinitatis, den 10. Juni 1917.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Lnoblauch. Vorw

10 Uhr Paſtor Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche; Paſtor Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Reſorm,
realgymnaſtium; Paſtor Knoblauch. Dienstag abends 6 U
Kriegebetunde in der Ulrich kirche.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Sup. D. Wächtler. Vorm. 10 y
Paſtor Heintke. Vorm. 114 Uhr Franck. Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Aula der Martineſchule, Charlottenſtr. 16; Paſſo
Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche
Paſtor Richter. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſioj

eintke,9 Oſt bezirk (Krondorſerſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Sup. D. Wächtler. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt daſelbſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Butz. Vorm. 114 Uhr Kindergottesl ienſt Paſtor Bußz. Mittage
12 Uhr Kindergottesdienſt- Paſtor Butz. Nachm. 2 Uhr Kindergottes.
dienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch abends 8/, Uhr Bibelſtunde Rudolf
Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Paſtor Butz.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Voigt. Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſlor Voigt.

Hoſpital Vorm, 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Hellmann. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Witte. Montag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe:
Paſtor Dr. Vahldieck. Mittwoch abends 8 Uhr ſriegsbetſtunde; Paſtoi
Gallert. Kindergottesdienſie; Sonntag vorm. 11 Uhr in der Aula der
Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr in der Kirche;
Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Paſtor Gallert. „Paul-
Riebeck“Stift: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Witte. „Prov.Blinden
anſtalt“: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann. Donnerstag nachm,
6 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 85 Uhr Akademiſcher
Gottesdienſt Prof. D. Eger. Vorm, 10 Uhr Dompred. Lie. Baumann,
Nach der Predigt Vorbereitung und Abendmahl Derſelbe. Sammlun
für die Preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt Domprediger Lic. Baumann. Abends 6 Uhr Domprediger
Prof. D. Lang (Guſtav-Adolf-Stunde). Dienstag abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends S Uhr Kriegs
betſtunde Domprediger Lic. Baumann.

Garniſonkirche: Vorm, 10 Uhr Gottesdienſt Garniſonpfarrey
Lic. Koepp.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Swierczewski. Vorm
10 Uhr Paſtor Förſter. Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe
Dienstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Förſter. Mittwoch
vorm. 10 Uhr Abendmahl Paſtor Förlſſer.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr ſiehe Laurentius. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof. Sammlung für den Zentralauesſchuß für innere
Miſſion. Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Meinhof. Nachm,
5 Uhr Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr Sonntagsandacht im
Gemeindehauſe. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde im Ge-
meindehauſe Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor von Broecker. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Haberland (Abendmahl). Vorm. 11 Uhr Verſammlung der
letztjährigen konfirmierten jungen Mädchen von Pfarrer Bach. Vorm.
11 Uhr Beſprechung mit den konfirmierten jungen Leuten Paſtor
von Broecker. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Haberland.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Mittwoch
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor von Broecker. Donnerstag
abends 84 Uhr Männerahend des oberen Bezirks Paſtor von Broeckr
(Kaiſerhof Freitag abends 83 Uhr Gemeinſchaftsſtunde;
Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hartmann, Mittwoch
abends Uhr Kriegsbetſtunde Sup. Moehr.

Zu St. Bartholomäns (Halle-Giebichenſtein)) Vorm. 8 Uhr Paſtor
Meltzer. Vorm. 10 Uhr Paſtor Derfs. Mittag 12 Uhr Kindergottes-
dienſt Paſtor Meltzer. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegeébetſtunde;
Paſtor Derfs. Am Sonntag, den 17. Juni, im Anſchluß an den
Hauptgottesdienſt um 10 Uhr Unterredung mit den konfirmierten Töchtern,

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz)z: Vorm. 10 Uhr Paſtor Melßtzer
Vorm. 112/, Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.

Evangel.lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Nachm. 2/, Uhr Kriegsbetſtunde.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Vorm. 112 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8x Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mädchen. Dienstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abends 8 Uhr Chriſtl. Verein junger Mädchen. Freitag abends 8*/, Uhr
Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 8/, Uhr Familien
blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73, Hohenzollern
ſtraße 11 und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4.
Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.
Nudolf-Haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr Gemeinſchafts
ſiunde. Böll berg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 84 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 8/, Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Dienstag nach
mittags 31 Uhr für Frauen. 3, Paulus Gemeinſchaft (Hohen-
zollernſtroße 11), Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſtsſiunde.
4. Gemeinſchaft der evangel. Stadt miſſion Weidenplan 4)
Dienstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5
Sonntag vorm, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8/, Uhr Evangeli
Dönitz „Sichtbare Wirkungen der unſichtbaren Welt“. Mittwod
abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen. Donnerstag abend
83 Uhr Bibelſtunde Philipperbrief).

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibel u de, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag
von Herrn Dr. Arnold-Berlin. Dienstag abends 8 Uhr Miſſions-
verſammlung von Herrn Miſſionsinſpektor Kaul-Liebenzell, Donnerstag
abends Uhr Geboetéeſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleiner
Saale. Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger
Klinger. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs-Gebetſtunde. Fil
Nietleben (Quellgaſſe 22e): Sonntag vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt
Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt,. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt
Donnerstag abends 7 Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abend
8 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch abends 8 Uhr Miſſionsverein.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſadethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
bl. Meſſe mit Predizt, nachm. 5 Uhr Verſammlung und Andacht der
Marianiſchen Jungfrauen-Congregation,

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt m
Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Diemitz Sonntag vorm. 9 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt; Derfelbe.

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar. Danach Beicht
und Abendmahl Derſelbe.

Beeſen: Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar.
Radewell Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Bodenſtein. Jm

Anſchluß an den Hauptgottesdienſt Kindergottesdienſt; Gemeindehelſer
Sann. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegébetſtunde Paſtor Vodenſtein,

Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Mitt
woch abends 795 Uhr Kriegebetftunde Derſelbe.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Donnerstag
abends s Uhr Kriegsbetſtunde; Derſelbe-
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günstigsten Preisen empfiehlt Louis Bäöſcer, ne St.

Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann.h Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt.

ian: Vorm. 8* Uhr Gottesdienſt Paſtor Diez. Donnerstag
Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Dietz.

Witin: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz Mittag 12 Uhr
Nhetterdienſt. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Dieß.

Kirchliche Vereine.
ſengemeinde: Jünglingeverein: Sonntag abends 8 Uhr

ſemnmlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Dienstag
e Freitag abends 8 Ühr Turnen in der Turnhalle des Reform

lgymnaſiums. Jungfrauenverein: Sonntag abends s Uhr jüngere
lung und Donnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſamm-

An im Konſirmandenzimmer An der Marienkirche I. Montag abends
h Turnen in der Luiſenſchule Große Steinſtr. 60. Evangel.
Hüdchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).
x rich: Evang. Männer, Jünglings u. Jugendverein an St. Ulrich.
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung Charlottenſir. 15, Dienstag
e 'g Uhr ältere Abteilung. Mittwoch abends 8 Uhr jüngere
Triſung, 8 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8X Uhr militäriſche

zungen Charlottenſtr. 15- Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauen
un an St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtr. 1;

Amtswoche

ſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag nachm. 5 Uhr
Frnckeſtr] 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an
Zt. Ulrich Sonntag abends 7/, Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 19,
Fienstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Charlottenſtraße 15,
wittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Peißnitz, Sonnabend

e Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform-Gymnaſiums,sW Wninaße: Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an
ülrich Montag abends 8 Uhr beide Abteilungen Kl. Märlker

ſraße 1; Paſtor Heintke.
bezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7--9 Uhr Freiimfelder
o 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimſelderſtraße 118.
annestirche:- Paſtor Faßmer Verſammlungsräume Rudolf
Heumſtrape 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
Jühr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 874 Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm-
lungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
lehungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfeverein der Johannes-
gemeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;
Paſor Kindervater.
St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 3--10 Uhr im Ge

meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2--4 Uhr im Gemeinde
hauſe, Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7—10 Uhr Jugendabteilung, 8--10 Uhr ältere
Abteilung: Dienstag abends 9-- 10 Uhr Spielabend, Sonnabend
abends 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein I und II (Paſtor
Witte)ß: J Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends s Uhr im Pjfarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann) Mittwoch abends 9 Uhr und Donnerstag
abends s Uhr im Gemeindehauſe.
ſomgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt
woch ebends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Montag
abends von 8—-9 i Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12. WMiſſions-
Rähverein Montag nachm. 3 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12.
eumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends 8 Uhr Breite-
ſraße 29. Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe; Paſtor Förſſer. Donnerstag abends 8 Uhr Spielwieſe.
Konfirm. Töchter Dienstag abends 8 Uhr Breiteſtr. 29; Paſſor
PReinhof. Konfirm. Töchter (jüngere Abteilung) Donnerstag abends
z Uhr Breiteſtr. 29; Paſtor Wagner (i. V. Delius). Miſſions
nähverein Mittwoch nachm. 3 Uhr im Gemeindehanſe.
aulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker, Montag abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Peißnitz,
Pittwoch abends 84 Uhr Turnen im Stadtgymnaſium. Jünglings-
verein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland, Donnerstag abends
e Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I Sonntag abends
s Uhr, II Dienstag abends 8 Uhr Verfammlung. Miſſions
Nähverein Donnerstag nachm. 3 Uhr. Blaues KreuzSonnabend abends 9 Uhr Diakon Deubel.

t. Bartholom äus (Halle-Giebichenſtein) Evang. Männer- und
Fünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr und Mittwoch abends 8 Uhr
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel, Frauen- und Jung-
ſrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag abends 74 Uhr
ältere Abt ilung Verſammlung, Dienstag Singſtunde, Donnerstag
Leſeabend Peſtalozziſtr. 4 Blaukreuz-Verein Freitag abends 8 Uhr
Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

t. Petrus (Halle-Cröllwitz): Evangel, Frauen und Jungfrauen-
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Geſangſtunde Dölauerſtr. 24.

jalle-Trotha: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung der konfir
mierten männlichen Jugend im Gemeindehauſe. Jungfrauenverein
Dienstag abends 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe.
t. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
z Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.
mmendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Pfarrhauſe.
adewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung.

Wettiner Kirchennachrichten.
1. Sonntag nach Trinitatis, den 10. Juni 1917.

Rikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9 Uhr Oberpfarrer
ſeſchke. Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 8 Uhr
jungfrauenverein.

Döblitz Nachm. 1 Uhr AQberpfarrer Jeſchke.
Zaſchwitz Nachm. 15 Uhr Pfarrer ReicheltGimritz.

Kus dem Gerichtsſaal
Wie die Waren verteuert werden

uert, das zeigte eine Verhandlung vor dem Halleſchen Schöffen
cht gegen den Kaufmann Edmund Dietlein, der ſich wegen

riegswuchers zu verantworten hatte. Als im vorigen
jahre der Mehlmangel immer fühlbarer wurde, entſtand eine
roße Nachfrage nach Maismehl, das zu ſehr hohen Preiſen an
boten wurde. Die Firma Schubert hatte noch einen größeren
ſten dieſes Mehles aus Rumänien hereinbekommen und durfte
eſes frei verkaufen. Es war zu einem Preiſe von ungefähr

Mark für 100 Kilogramm hier angekommen, wozu jedoch noch
koſten kamen. Der Angeklagte kaufte einige Säcke für 135
d einige weitere für 140 Mark für 100 Kilo. Jn derſelben

ſeit wurde dem Angeklagten die gleiche Ware für 210 Mark für
00 Kilogramm angeboten, ſo daß der Angeklagte einen guten

auf gemacht hatte. Da er wenig Verdienſt gehabt hatte, gedachte
t mit der billig erworbenen Ware manchen Schaden wieder aus
ſern zu können und er verkaufte die Ware zu 180 Mark für

100 Kilo. Er glaubte, dadurch die Ware zu ſehr billigem Preiſe
liefern, da ja der damalige Marktpreis ſich in der oben ange

denen Höhe bewegte. An eine Firma Hinze in Berlin ver
ufte er 30 Sack. Dieſe Firma ſchoß im Preisſteigern den
ogel ab, denn ſie nahm für den 100 Kiloſack, den ſie mit 180 M.

Wie der Handel über verſchiedene Glieder die Waren ver

gehauft hatte, 250 Mark. Der Angeklagte hatte dann noch in
zwei weiteren zur Anklage ſtehenden Fällen je 10 und 2 Säcke
verkauft. Er gibt das alles zu und erklärt, r den Sack un
gefahr 10 Mark Geſchäfts und ſonſtige Unkoſten kämen, ſonſt
könne er überhaupt nicht beſtehen. Der Amtsanwalt nimmt an,
daß der Angeklagte bei Zugrundelegung dieſer Unkoſten immer
noch einen Reingewinn von 1200 Mark gemacht habe, und dieſer
ſei zu hoch. Er beantrage daher 1200 Mark Geldſtrafe. Das
Gericht erbannte auf eine Geldſtrafe von 500 Mark.

Den Magiſtrat beleidigt
Der 63jährige Jnvalide und Hanusbeſitzer Johann Förſter

in Halle mußte ſich wegen Beleidigung des Magiſtrat
verantworten. Er hatte dieſen einen gang grobklötzigen Brief
geſchrieben, weil er ſeiner Anſicht nach zu hoch mit der Grund
ſtücksſteuer belaſtet worden ſei. Als ſein Geſuch um Ermäßigung
abgelehnt worden war, ſchrieb er: „Jch ſehe ein, daß Sie ihre
Betrügereien gegen mich noch immer fortſetzen wollen. Sie
nehmen den Armen das Brot vom Tiſche. Jch werde die Grundſtücksſteuer auf keinen Fall zahlen, damit ſolchen ſcheußlichen
Beamten der hohe Gehalt gezahlt werden kann. Sollte man es
wagen, die Steuer gewaltſam einzugiehen, dann werde ich mit
der Axt dem Steuererheber den Schädel einſchlagen.“ Der An
geklagte behauptet, daß alle ſeine Angaben richtig ſeien, nur
durch das Wort ſcheußlich, das ihm in der Erregung aus der
Feder entſchlüpft ſei, hätte er eine Beleidigung begangen. Da
der Ageklagte bereits drei Mal wegen Beleidigung vorbeſtraft
iſt, boantragte der Amtsanwalt eine Gefängnisſtrafe. Das Ge-
richt erkannte auf eine ſolche von fünf Tagen, da der Angeklagte
unbelehrbar ſei und nicht einſehen könne, daß er den Magiſtrat
auch durch die anderen Ausführungen aufs ſchwerſte belei-
digt habe.

Mieter und Hausbeſitzer
Wann darf der Hausbeſitzer in die Wohnung eines Mieters,

der nicht anweſend iſt, eindringen? Mit dieſer für Mieter und
Hausbeſitzer recht intereſſanten Frage hatte ſich die Strafkammer
des Landgerichts Halle als Berufungsgerichtshof zu beſchäftigen.
Ein ins Feld gerückter Gelehrter hatte ſeine Wirtſchafterin mit
der Verwaltung ſeiner in der Magdeburger Straße belegenen
Wohnung betraut. Jnsbeſondere war ihr aufgetragen worden,
ohne ihre Erlaubnis niemand in die Wohnung zu laſſen, da ſie
für fortgekommene Gegenſtände veranſwortlich ſei. Jm Winter
war jedoch das Waſſer eingefroren und die Wirtſchafterin hiert
ſich deshalb viel in ihrer in der Nähe befindlichen elterlichen Woh
nung auf. Eines Tages erhielt ſie einen Zettel, ſie müſſe ſich auf
drei aufeinander folgende Tagen in der Wohnung des Gelehrten
aufhalten, weil der Klempner komme, der die Leitung in Ord
nung bringen wolle. Die Wirtſchafterin hielt ſich in dieſer Zeit
in der Wohnung auf, jedoch kam der Klempner nicht. Sie eilte
dann der Wirtin mit, daß man notfalls den Schlüſſel bei ihrer
Mutter erhalten könne. Als ſie ſpäter von einer Beſorgung
zurückkehrte, fand ſie die Wohnung erbrochen und die Haus
beſitzerin darin. Sie verwies ihr ſofort die Wohnung, doch ging
die Wirtin nicht. Das Schöffengericht hatte ſie freigeſprochen,
weil die Wirtſchafterin nicht das Recht habe, Strafantrag zu
ſtellen. Die Strafkammer war anderer Anſicht und verurteilte
Frau Fritz e zu ſechs Mark Geldſtrafe. Sie habe nicht das
Recht gehabt, die Wohnung zu öfſnen. Es könne dem Mieter
nicht zugemutet werden, ununterbrochen tagelang auf den
Klempner zu warten. Die Ausrede der Angeklagten, der Klempner
hätte wieder unverrichteter Dinge fortgehen wollen, greife nicht
durch, da ſie ja zur Mutter der Wirtſchafterin hätte ſchicken
können, um den Schlüſſel zu holen. Die Mutter würde ſicherlich
ſich zum Kommen bereit erklärt haben. Was im übrigen die
Frage der Stellung des Stvafantvags betreffe, ſo ſei dic Wirt
ſchafterin zur Stellung desſelben berechtigt geweſen, da ſie ja die
Wohnung unter ihrer Aufſicht gehabt habe und auch dort gewohnt
und geſchlafen habe.

Kurorte und Reiſen
Bad Schandau an der Elbe, Stadt mit 3400 Einwohnern,

125 Meter über dem Meere, wegen der wundervollen, eigen
artigen Naturſchönheiten, die es umgeben, mit vollem Rechte die
Perle der Sächſiſchen Schweiz genannt, hat auch während des
Weltkrieges große Anziehungskraft nicht nur auf Freunde ſchöner
Natur, ſondern infolge ſeiner nadelduftenden, durch keine Fa-
briken verdorbenen, ſtaubfreien Luft, vor allem auch auf leidende
und Erholung ſuchende Menſchen ausgeübt, zumal auch die Ver
pflegungsverhältniſſe vollkommen geregelt ſind. Die geſundheit-
lichen Einrichtungen Schandaus entſprechen ebenſo allen An
forderungen der Neuzeit, wie es ſich inbezug auf Bequemlichkeit
und Behaglichkeit jedem anderen bekannten Vade- und Luftkurort
an die Seite ſtellen kann. vollſtändig erneuerte ſtädtiſche
Kuranſtalt bietet an Kurmitteln außer ihrer Trinkquelle (Eiſen-
quelle mit 0,02 kohlenſaurem Eiſenoxydul auf 1000 T.), Sauer-
ſtoff, Sohl-, Kiefernnadel-, Moor-, kohlenſaure, Stahl- und
Schwefelbäder, elektriſche Bäder (galvaniſche, faradiſche und
ſinuscidale Wechſelſtrombäder), elektriſche Lichtbäder, Dampf-
(ruſſiſche und Kaſten-)Bäder und Heißluftkaftenbäder, elektriſche

Die

Behandlung, Maſſage und das geſamte Waſſerheilverfahren.
Vor allem aber eignet ſich Schandau als Nachkurort des Bades
Elſter und der böhmiſchen Bäder. Jſt auch der Charakter des
Bades ein ruhiger, ſo iſt doch auch für mancherlei Zerſtreuungen
geſorgt: Kurkonzerte, Künſtlerkonzerte im Kurhauſe, Kurtheater
uſw. Jm Kurhaus Leſezimmer mit vielen Tageszeitungen und
Zeitſchriften, ſowie Muſikzimmer. Netzball-, Krocket-, und
Kinderſpielplätze. Dampfer- und BVootfahrten auf der Elbe.
Beſter Standort für Beſucher der Sächſiſchen Schweig. Ueber
40 halbe und ganze Tageswanderungen. Hervorragende Gelegen
heit zum Bergſport. Vorzügliche Wohnungsverhältniſſe.
Städtiſches Hurhaus und Parkhotel. Nähere Auskunft durch den
Stadtrat.

Kus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Hundekuchen.

In welcher ausgeklügelten Weiſe die Not der Zeit von der
Schwindelinduſtrie zur Füllung ihrer grundloſen Taſchen
ausgebeutet wird, ergibt eine von der Landwirtſchaftlichen
Prüfungsſtelle der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Brandenburg vorgenommene Unterſuchung von Hundekuchen.
Dieſer beſtand vorwiegend aus kohlenſaurem Kalk, gemahlenen
Muſchelſchalen, Knochenmehl, SpreuStroh und Holgmehl mit
gekochten Kartoffeln vermengt, um der Maſſe Zuſcanmenhalt zu
geben. Zum Teil waren ſogar ganz beträchtliche Mengen von
Gips vorhanden, welcher für die Tiere geſundheitsſchädlich iſt.
Jrgend einen Nährwert beſitzt dieſes Ergeugnis nicht. Da dieſes
wertloſe Schundzeug auch hier in Halle zu einem Preiſe von
1 Mk. für das Pfund angeboten wird, ſo wäre es ſehr wünſchens-
wert, wenn ſich die Polizei dieſer Händler und vor allen Dingen
der ehrenwerten Fabrikanten mit ganzer Energie einmal an
nehmen würde. Vor allen Dingen möchte ich die Hundebeſitzer
dringend warnen, dieſes völlig wertloſe Zeug zu kaufen, da das
Geld dafür nutzlos weggeworfen iſt, denn der Kuchen wird von
keinem Hunde gefreſſen.

wonnnnnnneeeeeeeha Pauſ Schauseſſ Go., alle a. d. Mitterfelt. Delifaseh. Benburn.

Börſen- und Handelsteil
Worhenbericht der Berliner Produktenbörſe
Das Geſchäft in Landesprodukten war in der bis zuw

6. Juni reichenden Berichtswoche vecht ſtill und elte ſich meiſi
wie bisher von Kontor zu Kontor ab. Recht lebhaft begehrt war
von Saatartikeln noch Serradella. Es kamen darin noch manche
Verkäufe zum Höchſtpreiſe von 49 Mk. an Händler und zu etwas
höherem Preiſe an Verbraucher zuſtande. Das Angebot war ſehr
klein. Dasſelbe gilt für Wicken und Lupinen. Mehr Ware, als
verlangt We war in eingigen Klee-ſorte, die dem Handel in dieſem e in eren nungen zurVerfügung ſtand; es werden davon manche Partien in die nächſte

Saiſon mit hinübergenommen. Runkelrüben, alter und neuer
Ernte, waren andauernd begehrt, es ließen ſich aber größere Um-
ſätze darin nicht feſtſtellen. Die Zufuhr von Heu erwies ſich bei
weniger dringlichen Bedarfsfrage als genügend. Waggons wurden
nach Bedarf geſtellt, nur der Mangel an Decken erſchwerte den
Verſand. Kommunen zeigen noch Begehr für Heu, weil ihre
rer Abſchlüſſe von den Landräten aus den Kreiſen wegen

nötigen Ablieferungen an das Heer nicht herausgelaſſen
werden. Für den Einkauf von Stroh iſt auch einer großen Ber-
liner Fuhrweſen- Geſellſchaft die Berechtigung zugeſtanden worden,
ebenſo wie die Kommunen für die Strohkraftfutterfabrikation und
wie die r die Bezugsvereinigung 1 Mk. Auf
chlag zum Höchſtpreiſe zu zahlen.f Nichtgmtlich wurden nachſtehende Preiſe bekannt: Saat-

wicken 85--100 Mk., Saatlupinen 60--72 Mk., beides für
100 Kilogr. ab Station. Heu loko 6,75--7,75 Mk., Kleeheu 8
Mark, in Waggons ab Bahn. Stroh, Höchſtpreis ab Station
Flegeldruſchſtroh 2,50 Mk., gepreßtes Maſchinendruſchſtroh 2,36
Mark, ungepreßtes 2 Mk., alles plus 8 Proz. für den Großhandel
und 35 Pfg. für Leihſäcke. Heidekraut 1,25--2 Mk. ab Station
Alles Rauhfutter für 50 Kilogr.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: am 6. Juni Chem. Fabriken Oker u

Braunſchweig 12 Proz., am 7. Juni Strausberg-Herzfelder Klein-
bahn 6 Proz., Landbank jn Berlin 0 Proz., Nordſtern Feuer-Verſ.-
A.G. 75 Mk., Nordſtern Lebens-Verſ.-A.-G. 210 Mk., Nordſtern
Unfall- und Haftpflicht-Verſ.-A.-G 75 Mk, Kaliwerke Aſchersleben
6 Prozz., Bensberg-Gladbacher Bergw. u. Hütten A.G. Berzelius
14 Proz., Kölner Verlagsanſtalt und Druckerei 0 Proz. Dividende.

Generalverſammlung im NordſternKonzern. Die Haupt
verſammlung der Nordſtern, Lebensverſicherungs- Akt.Geſ. in
BerlinSchöneberg, ſetzte die Dividende auf 28 Proz. gleich
210 Mk. für jede Aktie feſt. Bei den Wahlen zum Aufſichtsrat
wurden die ausſcheidenden Mitglieder wiedergewählt. Die
Gneralverſammlung der Nordſtern, Unfall- und HaftpflichtVer-
ſicherungsAkt.-Geſ., beſchloß die Auszahlung der mit 25 (i. V. 21)
Prozent auf das eingezahlte Kapital beantragten Dividende. Jn
den Aufſichtsrat wurden die ausſcheidenden Mitglieder wieder
gewählt. Anſtelle des verſtorbenen Geh. Regierungsrats Simon,
der auch dem Aufſichtsrat der Nordſtern, Lebensverſicherung, an-
gehörte, wurden bei beiden Geſellſchaften Grſatzwahlen nicht vor
genommen. Die Hauptverſammlung der Nordſtern, Feuer-
verſicherungs-Akt.-Geſ., ſetzte die Dividende auf 30 Proz. für das
mit 25 Proz. eingezahlte Aktienkapital von 8 400 000 Mk. feſt
Jn den Aufſichtsrat wurden die ausſcheidenden Mitglieder wieder-
gewählt. Anſtelle des ausgeſchiedenen Landgerichtspräſidenter
Geh. Oberjuſtizrats Mathis Frankfurt a. O. wurde Bankdirekto
Oskar Schlitter neugewählt.

Süddeutſche Rückverſicherungs- Geſellſchaft in München
Nach dem Geſchäftsbericht für 1916 betrug die Geſamtprämien-einnahme 19.68 (17.97) Millionen Markt Die Feuerrückver-

ſicherung verlief durchweg befriedigend, mit Ausnahme von Skan-
dinavien, wo die Geſellſchaft durch ihre Beteiligung am Stadt-
brande in Bergen einen Verluſt hatte. Das Erträgnis in Deutſch-
land ſei ſelten günſtig geweſen. Der Gewinn aus der Lebens-
verſicherung wurde zur Reſerveſtellung verwandt. Dabei hat ſich
die Prämienreſerve für eigene Rechnung von 254 auf 2.96 Mill.
Mark erhöht. Jn der diesmal zuſammengezogenen Unfall-Haft-
pflichtverſicherung ergibt ſich ein Reingewinn von wieder 64 192
Mark. Jn der Feuerverſicherung betrug der Gewinn 714 581
(594,706) Mk. Dabei ſind die Prämienüberträge von 5,70 auf
5.88 Millionen Mark erhöht worden, die Reſerve für ſchwebende
Verſicherungsfälle für eigene Rechnung von 3.52 auf 3.87 Mill.
Mark. Jn der Transportverſichrung wurde ein Ueberſchuß von
89 793 (86 006) Mk. ergielt. Jn den ſonſtigen Sachverſicherungen
ein ſolcher von 27 935 Mk. Jm ganzen ergibt ſich ein Reingewinn
von 504 199 (501 786) Mk., woraus wieder 12 Prozent Divi-
dende gleich 40 Mk. auf die Aktie verteilt werden. 19 000 Mk.
dienen zur Erhöhung der Sonderrückbage für Kriegsgewinnſteuer
auf 100 000 Mk. Auf neue Rechnung gelangen 76 574 (109 625)
Mk. Der Atlas in Wien zahlt infolge des Krieges wiederum
eine Dividende von 4 Progent

Rheiniſch-Weſtfäliſche Boden-Credit-Bank, Cöln. Die am
1. Juli 1917 fälligen Kupons der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Boden-
Credit-Bank in Cöln werden laut Bekanntmachung im Jnſeraten-
teil unſerer heutigen Nummer in gewohnter Weiſe ſchon vom
15. Juni er. an koſtenlos eingelöſt.

Poſt und Eiſenbahn
Genaue Abſenderbezeichnung

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß es für die Ab-
ſender von Auslandbriefen ſelbſt wichtig iſt, daß auf den
Briefumſchlägen deutlich und genau Name, Ort und Wohnung
angegeben wird. Dadurch wird, wenn die Briefe beanſtande
werden müſſen oder unbeſtellbar ſind, die Rückſendung ermöglicht

Letzte Telegramme
Die ungariſche Kabinettsfrage

Budapeſt, 8. Juni. König Karl trifft heute um 7 Uhr
früh in Budapeſt ein, um die führenden ungariſchen
Politiker zur Fortſetzung der Verhandlungen wegen der
Kabinettsbildung in Audienz zu empfangen. Auch
Baron Burian kommt gleichzeitig mit dem König
Budapeſt an.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 7. Juni. Generalſtabsbericht von

7. Juni: An der Kaukaſusfront Patrouillenkämpfe und ar
eingelnen Stellen ſcheaches Artikleriefeuer von ruſſiſcher Seite.

Singifront: Außer mäßigem Artilleriefeuer keine
Kampftätigkit. Eine unſerer Patreuiklen überfiel einen eng
liſchen Peften und tötete 5 Mann und brachte drei Gefangene mit

1 Million Hektoliter Getreide in Brand
Zürich, 8. Juni. Wie „Daily Mail“ aus Petersbunr

meldet, ſtehen in der Gegend von Minsk 3159 Hektar
Wälder und in den Speichern von Saratoff über eine
Million Hektoliter Getreidein Brand.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendieunſtes,
Sonnabend, den 9. Juni: Zeitweiſe wolkig, warm, Zunahme der
Gewittertätigkrit.

An- und Verkauf von Wertpapieren, EKinlösung
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,Conto Oarvent- u Werk e h



Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten

am Montag, den 11. Juni 1917, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Wahl eines ſtellvertretenden Schriftführers. 2. Ver
icht auf das Berufungsrecht in einer Enteignungsſache.g. Erneuerung der Abortanlagen Kloſterſtraße 7/8. 4. An

nahme einer Schenkung. 5. Wahl von Mitgliedern für die
Hafendeputation. 6. Wahl von Vertrauensmännern in den
Ausſchuß zur Auswahl von Schöffen und Geſchworenen.
7. Petition um Belaſſung der Trinkhalle auf dem Markt-
platz.

Nichtöſfentliche Sitzung.
8. Stiftung für eine Gedenkfeier. 9. Erwerb eines

Grundſtücks. 10. Armenpflegerwahl. 11. Schiedsmanns-
l.

Halle, den 8. Juni 1917.
Der Stadwereronrten Vorſteher

ei l.
Bekanntmachung.

Auf die Bekanntmachung vom 18 Mai 1917 ſind bis
her noch keine Anmeldungen von Kleinmotoren einge
gangen.

Die im hieſigen Stadtkreiſe wohnhaften Beſitzer von
Kleinmotoren zum Antrieb von Jauchepumpen, Waſſer-
pumpen, Häckſelſchneidemaſchinen und dergl. werden daher
nochmals aufgefordert, die Motore binnen 24 Stunden
r unter Angabe, wieviel PS im Durchſchnitt etwa
ie Kleinmotoren haben und wie groß der Benzolverbrauch

für dieſe Apparate ſchätzungsweiſe iſt, der Kriegswirt-
ſchaftsſtelle, Marktplatz 22, anzumelden.

Halle, den 8. Jnni 1917.
Kriegswirtſchaftsſtelle für den Stadtkreis Halle.

Bekanntmachung.
Von der Jnſpektion der Erſatz-Eskadron 4. Armee-

korps werden Hilfskommandos zur diesſährigen Heuernte
zur Verfügung geſtellt werden. Die Landwirte des hieſigen
Stadtkreiſes, die vorausſichtlich Bedarf haben, werden auf-
gefordert, dieſen binnen drei Tagen ſchriftlich bei der
Kriegswirtſchaftsſtelle für den Stadtkreis Halle, Markt-
platz 22, anzumelden. Bei der Anmeldung iſt anzugeben,
wieviel Pferde vorausſichtlich benötigt werden und von
wann ab deren Ueberweiſung erwünſcht iſt.

Halle, den 6. Juni 1917.
Die Kricgswirtſchaftsſtelle für den Stadtkreis Halle.

Bekanntmachung.

Die Beſitzer und Pächter von Weidenbäumen werden
darauf hingewieſen, daß es unbedingt erforderlich iſt, die
vorhandenen Weidenbäume überall, ſoweit wie irgend mög
lich, auszunutzen, da die Fabrikation der Geſchoßkörbe drin-
genden Bedarf an Weiden hat. Es iſt feſtgeſtellt worden,
daß zahlreiche Weidenbäume vorhanden ſind, die nicht nach
Möglichkeit ausgenutzt werden.

Halle, den 8. Juni 1917.
Kriegswirtſchaftsſtelle für den Stadtkreis Halle.

Bekanntmachung.
Der nächſte Kram- und Viehmarkt wird am 21. und 22. Juni

b. Js. auf den Roßplatze abgehalten. Geräuſchvolle Volks
beluſtigungen müſſen unterbleiben.

Der Viehmarkt, zu dem nur Pferde und Schweine aufge
trieben werden dürfen, findet am 21. Juni d. Js. auf dem oberen
Teile des Roßplatzes hinter dem Waſſerturm ſtatt und dauert
von vormittags 6 bis nachmittags 1 Uhr. Der Antrieb des Viehes
darf vor 6 Uhr vormittags nicht erfolgen und muß um 9 Uhr be
endet ſein. Nach dieſer Zeit wird Vieh zum Verkaufe nicht mehr
zugelaſſen. Für die Zufuhr und den Auftrieb iſt ausſchließlich die
Deſſauerſtraße zu benutzen.

Für die Dauer des Viehmarktes wird ein Zelt bis zu. 30 Meter
Länge und 13 Meter Tiefe zugelaſſen. Es dürfen nur alkohol-
freie Getränke verabreicht werden. Bewerber um das Zelt wollen
ihre Geſuche bis ſpäteſtens 14. Juni d. Js. an das Magiſtraks-
büro V hier, Rathausſtraße 19, Erdgeſchoß, Zimmer 46, ſchriftlich
einreichen.
Die Auszabe der Marktſtandszettel uſw. und die Platz
berteilung werden in folgender Reihenfolge vorgenommen

Dienstag, den 19. Juni d. Js., 8110 Uhr vormittags Ab
fertigung derjenigen Gewerbetreibenden im Waſſerturm, die Luſt-
barkeitsſteuern zu entrichten haben, ſowie der Jnhaber von
Kaffeezelten; 10 Uhr vormittags: Beginn der Platzverteilung für
Vorgenannte. Gleichzeitig beginnt im Waſſerturm die Stand-
zettelausgabe für Zuckerhändler, Schmnuckwarenhändler, Zigarren
händler und Poſtſtkartenhändler; 11 Uhr vormittags: Platzver-
teilung an die Poſtkarten, Zucker und Zigarrenhändler; 3 Uhr
nachmittags: Platzverteilumng an die Schmuckwarenhändler.

Mittwoch, den 20. Juni d. J8., 8 Uhr vormittags: Ausgabe
der Standzettel an Porzellan- und Topfwarenhändler, Böttcher
und Händler mit groben Holzwaren; 9 Uhr vormittags: Platz
verteilung für dieſeben. Zu gleicher Zeit beginnt die Stand-
zettel- Ausgabe für Korbwaren-, Filz- und Schuhwaren-, Ga
lanterie- und Spielwaren-, Weiß- und Wollwaren- und Partie-
warenhändler. Die Platzverteilung für dieſe Händler wickelt ſich
in folgender Ordnung ab: 10 Uhr vormittags: Korbwaren-, Filz-
und Schuhwaren-, Galanterie- und Spielwaren-, Weiß und
Wollwarenhändler; 11 Uhr vormittags: Partiewarenhändler.
Sodann findet die Ausgabe der Standzettel und dararuf
S Platzverteilung an alle übrigen Händler, wie Eßwaren-

e, Ballonhändler, Spezialartikelhändler uſw. ſtatt.
Es werden acht Spielbuden zugelaſſen, von denen die Hälfte

NVadbuden ſein können. Die Bewerbungsgeſuche der Spielbuden-
beſitzer ſind bis ſpäteſtens 15. Juni d. Js. ſchriftlich einzureichen.
Gehilfen dürfen in Spielbuden nur dann beſchäftigt werden,
wenn ſie in Halle wohnhaft und durchaus zuverläſſig ſind. Die
Perſonalien der Gehilfen ſind in den Bewerbungsgeſuchen
genau anzugeben.

Der Verkauf von Pfauenfedern, Staubwedeln, Konfetti und
Papierrollen iſt verboten.

Türkiſcher Honig darf nur aus dichtverſchließenden Glas
käften verkauft werden.

Jn jeder Verkaufsbude iſt ein größerer, mit Waſſer gefüllter
Eirner, in jeder Schaubude ein ſolcher auf je 5 Meter Frontlänge

Löſchzwecken bereitzuhalten. Jm Unterlaſſungsfalle tritt Be
ung und Verweiſung vom Marktplatz ein.

Die Beſitzer von Azetylenapparaten mit mehr als 3 Kilo-
gramm Karbidfüllung haben das Zeugnis der erſtmaligen Prüfung
des Apparates bei der Löſung der Standzettel vorzulegen. Falls

hierzu nicht in der Lage find, wird die Jnbetriebnahme des
vales nicht erlaubt.

Der Roßplatz darf vor Dienstag, den 19. Juni d. Js., nicht
befahren oder beſtellt werden und muß am Sonnabend, den
28. Juni, völlig geräumt ſein.

lle Meldungen ſind ſchriftlich oder mündlich bis ſpäteſtens
W. Juni d. Js. beim Marktbüro

ie Warktordnung hängt währ des Marktes in Waſſer
turm zur Einſicht aus.

Halle a. S., den 4 Zuni 1017.

Bekanntmachung

für den Bezug von Leder
durch Sattlermeiſter oder Brunnenbauer zur Ausbeſſerung
von Treibriemen und für h Klappen, Manſchetten

und Kolben.
1. Sattlermeiſtern und Brunnenbauern wird durch die

Riemen-Freigabeſtelle auf Grund einer Beſcheinigung durch die
Jnnungen, falls keine Jnnung beſteht, durch die zuſtändige Orts
polizeibehörde, eine beſondere Bezugskarte für Sattler und
Brunnenbauer übergeben, auf Grund welcher ſie für eine be
ſtimmte Zeit berechtigt ſind, Leder oder anderes Material zu
kleineren Ausbeſſerungen von Treibriemen, ſowie Leder für Neu
anfertigung und die Ausbeſſerung von ledernen Pumpenbeſtand-
teilen, z. B. Klappen, Pumpenleder, Manſchetten, Dichtungen und
Membranen aus den Ausbeſſerungslagern zu entnehmen.

Die Bezugskarte für Sattler und Brunnenbauer enthält den
Namen des Betreffenden, die Geltungsdauer der Bezugskarte und
die Anzahl der Kilogramme Leder, für welche die Bezugskarte
ausgeſtellt iſt, ferner den Namen des Ausbeſſerungslagers, in
welchem dieſes Leder bezogen werden kann, ſowie eine laufende
Nummer. Die Bezugskarte iſt perſönlich und nicht übertragbar.
Das auf Grund dieſer Bezugskarte bezogene Leder darf nur zu
dem oben angegebenen Zweck verwendet werden. An die Be-
nutzung der Bezugskarte iſt ausdrücklich die Bedingung geknüpft,
daß das auf Grund derſelben enknommene Leder noch vor Ablauf
der Bezugskarte in der weiter unten angegebenen Weiſe ver-
rechnet werden muß.

2. Brunnnbauer und Sattlermeiſter haben außerdem für
jede größere Ausbeſſerung ihre Kundſchaft zu veranlaſſen, für
das betreffende nötige Leder einen Antrag bei der RiemenFrei
gabe-Stelle zu ſtellen und können den Bezugsſchein auf dieſe
Ledermengen von der Riemen-FreigabeStelle direkt zugeſandt
erhalten, wenn ſie ſelbſt die Anträge der Riemen-Freigabe-Stelle
zugeſandt hatten. Gebrauchte Leder oder Riemenſtücke, welche
durch ſolche Bezugsſcheine zugewieſen ſind, können nicht aus
den Ausbeſſerungslagern, ſondern entweder von einem Treib-
riemenfabrikanten oder auch von der Kriegsleder-A.G.,
Berlin, bezogen werden. Es iſt alſo, wie ausdrücklich bemerkt
wird, das auf Grund der Bezugskarte freigegebene Leder nur für
ganz dringende Fälle beſtimmt. Es muß aber in ſolchen
dringenden Fällen von dem Verbraucher, dem Sattlermeiſter oder
Brunnenbauer, eine von der Ortspolizeibehörde beglaubigte Be
ſcheinigung übergeben werden, aus welcher erſichtlich iſt, daß die
Ausbeſſerung dringend iſt und nicht mehr aufgeſchoben werden
kann. Trotzdem Satler und Brunnenbauer für dieſe dringenden
Fälle dieſe Ledermengen zugewieſen erhalten, ſollen ſie dennoch
mit dem Leder äußerſt ſparſam umgehen, da vor Ablauf ihrer
Bezugskarte ihnen neues Leder über die in der Karte enthaltene
Menge hinaus nicht zugewieſen werden kann.

83. Die Brunnenbauer oder Sattler haben über diejenigen
Ausbeſſerungen, für welche ſie auf Grund ihrer Bezugskarte Leder
bezogen hatten, Buch zu führen. Jn dieſem Buch ſoll beſonders
aufgeführt werden, wieviel von dem auf Grund der Bezugskarte
bezogenen Leder für die einzelnen Ausbeſſerungen verbraucht
wurde, und noch vor Ablauf derjenigen Zeit, an welcher die Be
zugskarte abläuft, ſoll eine Abſchrift aus dieſem Buch zuſammen
mit den Belegen der Riemen-Freigabe-Stelle zugeſandt werden.

4. Anträge für die Ausſtellung von Bezugskarten ſind von
Brunnenbauern an die Riemen-Freigabe-Stelle zu richten. An
tragsformulare für Sattler ſind vom Verbandsbüro J. Bögner,
Berlin, Brüderſtraße 19, zu beziehen, ſolche für Brunnenbauer
ſind von der Riemen-Freigabe-Stelle anzufordern. Die Anträge
der Sattler gleichgültig, ob ſie der Jnnung angehören oder
nicht ſind von dem Obermeiſter der betreffenden Sattler
innung, bezw. wo eine Jnnung nicht vorhanden, von der Orts-
polizeibehörde zu beglaubigen und ſind von dieſem an das Büro
des Jnnungsverbandes, Bund deutſcher Sattler-, Riemer und
TäſchnerJnnungen, Berlin O. 17, Rüderdorfer Straße 19, zur
Weitergabe an die Riemen-Freigabe-Stelle einzureichen. Anträge
der Brunnenbauer ſind von der betreffenden Ortspolizeibehör
zu beglaubigen und durch den betreffenden Brunnenbauer direkt
an die Riemen-Freigabe-Stelle einzureichen. Sowohl Sattler
meiſter als Brunnenbauer haben in ihrem Geſuch anzugeben,
was ſie außer der Ausbeſſerung von Treibriemen oder Pumpen
ſonſt noch betreiben, mit wieviel Leuten ſie arbeiten, und ob ſie
ſchon vor Anfang des Krieges in ihrem Fach ſelbſtändig tätig
waren.

5. Für den Bezug von Ausbeſſerungsſtücken aus den Aus
beſſerungslagern iſt zu bemerken, daß daſelbſt für Riemenaus-
beſſerung größere Stücke, als je eine Länge einer Riemenbahn,
nicht bezogen werden können. Für Stücke, welche länger ſind als
eine Riemenbahn, muß vom Verbraucher ein beglaubigter An
trag an die Riemen-Freigabe-Stelle eingereicht werden.

6. Um eine Verzögerung in der Neuausgabe von abge
laufenen Bezugskarten zu vermeiden, ſollen die Anträge auf neue
Bezugskarten mindeſtens 10 Tage vor Ablauf der alten Bezugs
karte geſtellt werden.

Halle, den 4. Juni 1917.
5wangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 27. September 1917,
vormittags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Poſtſtr. 13, Zimmer
Nr. 45, verſteigert werden, das im Grundbuche von Halle Band 116
Blatt 4255 einge tragener Eigentümer am 16. Mai 1917, dem Tage
der Eintragung des Verſteigerungsvermerks der Reſtaurateur
Wilbelm Fiedler) eingetragene Hausgrundſtück am Güterbahnhof
2, Kartenblatt 6, Parzelle 1125/32, 2 a 69 qm groß, jährl. Nutzungs
werten 2. un 107

a e, en e un e eKönigliches Amtsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 10. bis 16. Juni kommen im Saalkreisauf die Fettmarke Nr. 10 an Speiſefetten zur Verteilung

50 Gramm Butter und Margarine für einen Verſorgungs-

Die Polizeiverwaltung.

berechtigten.
125 Gramm Butter und Margarine für einen Schwerſt-

arbeiter,
75 Gramm Butter und Margarine für einen Rüſtungs-

arbeiter.
Die Verteilung wird wegen ſpäten Eingang der Butter ſich in

einzelnen Bezirken erſt im Laufe der Woche ermöglichen laſſen.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.

Dechgw.

Die Malerarbeiten in der pflicht iſt zur Prüfung der nach
Martiufchule Charlottenſtraße träglich angemeldeten Forderung
ſollen im Wege der Wettbewer Termin auf den 25. Juni 1917bung in 4 Loſen vergeben werden. vorm. 10 Uhr vor dem Königl.

Mit entſprechender Aufſchrift Amtsgerichte, hier, Poſtſtraße 13,
verfehene Angebote ſind bis Zimmer S anberaumt.
Freitag, den 15. Juni 1917, Halle, den 4 Juni 1917.
vorm. 10 Ubr an das Magiſtrats- Der Gerichtsſchreiber
Büro J Hochbau Zimmer des Kgl. Amtsgerichts, Abt. 7.
Nr. 106 des Sparkaſſengebäudes,
Direkt 6 II, einzureichen. Gebr. w affen und

Jagdgewehre
Die ingungsunterlagen lieg.

kauft W. Tornau.Leip

von 10--1 Uhr vorm. im Zimmer

3291 zigerſtraße 21.
Nr. 111 des Hochbaugamts, Rat-
hausſtraße 6 II, zur Einſicht aus,

offerieren in Ladungen
Riemann Co

woſelbſt auch die Verdingungs-

Maadebura. Kaiſerſtraße 24

9099

anſchläge, ſoweit vorrätig, ent
nommen werden können.

uſchlagsfriſt 4 Wochen.
alle, den 6. Juni 1917.
Städtiſches Hochbauamt.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Gerüſtbauund Leibanſtalt vereinigter
Walerxmeiſter e. G. m. b. Hait

Landſchaft der Provinz Sathſen.
Nach dem in der heutigen Generalverſammlun

Rechenſchaftsberichte über das Geſchäfts ahr 1916 ſind
desſelben, einſchließlich
infolge Krediterneuerung und Umwandiung

Darlehne in 8, 31/, und 4 Pfandbriefen der Land
Provinz Sachſen und
Darlehne in 3, 3'/ und 4 bigen landſchaftlichen

Unter Berückſichtigung der
lichen Tilgungen ſiellte ſich der Betrag der verzinslichen
Ende 1916 auf 260 406 025 M.

briefen gewährt worden.

9 erſtgt
i1913 s da

4 090 750 p.

714 n de

Jena
außerorden

d. i. 1550 125 M ördlen
Ende 1915. Den Ende 1916 noch verzinslichen Darleh er a
179 376 875 M. h und 81 029 150 M

nſchaftlichen Zentralpfandbriefen

ven vo

ſtanden buchmäßige Tigue
guthaben gegenüber von 20 836 175 Mk. in Provingigl ng
12 118 950 M. in landſchaftlichen Zentralpfandbriefen, es v
noch im Umlaufe

158 540 70 M. Provinzial und
68 910 200 M. landſchaftliche Zentralpfandbrief

Für die verzinslichen Darlehne von 260 406 025 M.der Landſchaft erſtſtellige Hypotheken innerhalb der ſtatnigett
Sicherheitsgrenzen auf 3450 Beſitzungen, darunter 418 Rittergi

Jm Z2icherheitsfonds der Mitglieder befanden ſich n

ſche

itet

1916, die Wertpapiere unter Berechnung des Weries nach
letztbekannten Tageskurſe, Werte im Betrage von 3 894 293

Der beſondere Sicherheitsfonds beſtand am Schlu
des Jahres 1916 aus Werten von zuſammen 553 83904
und der Eigentümliche Fonds aus ſolchen von zuſammen
3 647 705,04 M.

Vom Verwaltungskoſtenüberſchuſſe des Jahres 1916
Betrage von 485 679,91 M., zu dem die Landſchaftliche an
aus ihrem Reingewinn des Jahres 1916
geſteuert hat, werden den nicht zum Eigentümlicden Fonde
tragenden Mitgliedern 434 912,88 M.

itals auf den Sicherheitslonte
50 767,03 M. auf neue Rechnung

zurzeit verzinſten Pfandbriefskap
gutgeſchrieben, der Reſt von
für 1917 vorgetragen.

128 000 M. ba

oder 0,25 Proz.

Das Zinſen-Soll betrug 12 003 018,80 M.
Rückſtändig iſt davon der Betrag von 392 498,28 M. n

deſſen Einziehung die Direktion bemüht iſt.
Jm Jahre 1916 iſt die Landſchaft an 5 Zwangsverſteige

rungen beteiligt geweſen, die auf Antrag anderer Gläudige
eingeleitet waren. Drei Verfahren haben inzwiſchen ihre u
ledigung gefunden, wobei die
erlangt hat.

Landſchaft volle Befriedigung

Freihändige Uebernahmen von Grundſtücken haben im Jahr
1916 nicht ſtattgefunden.

An Zwangesverſteigerungen waren anhängig 13, davon
gerichtliche und 9 landſchaftliche, von letzteren 3 aus dem Jahn
1914 und 2 aus dem Jahre 1915. Von den landſchaftlichen
Zwangsverwaltungsverfahren ſind heute 7 noch nicht zum h
ſchluß gelangt.

Halle (Saale), am 6. Juni 1917.
Der Ausſchuß

der Landſchaft der Provinz Sachſen,
Freiherr von Wilmowslki. 9

Die am 1. Juli d. Js. fälligen
Zinscoupons unsererPfandbriefe
werden bereits vom 15. Juni d.
Js ab bei unserer Kasse sowie
sämtlichen Pfandbrief-Ver-
kaufs Stellen der Bank ein-
deine Vestphälivebo

Boden-(redit-Banb,

Suche eine Landwirt-
bis 10 Morg. gutes Landcha mit maſſivem Wohnhaus,

3--5 Zimmer, zu kaufen
oderzu pachten. Reelle Angebote
u. Z. 948 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

tochwildjaggochwilgjagu,
Waldgut, etwa 900 Morgen, in
der Nähe der Wittenberg-Halle-
ſchen Bahn, iſt wegen Todesfalls
zunächſt auf 1 Jahr ſofort zu
verpachten. ohngelegenheit
vorhanden. et unt Z. 949
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.
Eme emneLuüdwirtſchuft,
mit großem Obſtgarten und bis
20 MorgenLand z. kaufen geſucht.
Angeb. unt. F. L. 6617 an
Haasenstein a L Aordhausen.

HSabrik-
Räumlichkeiten
zu ebener Erde mit
anſchluß (für Pampferzeugm

eingerichtet) für nen zu errit

tende Trochknungsanlagern in

oder bei Halle geſucht.
Offerten unter Z. 950 an die

Geſchäftsſtelle d. Ztg. 3
II Z., m. gr. Cart. de ſtHaus, in Stadt m. hum. Kymnu

l yz., zu kaufen ges. Thöüring, mHehielged bevorz, Ang. u. z. P.

Ftettin. han Kudolf Mozso.

Trockenes

Kleehen
neuer Ernte kaufen

1000 5-entner.
Erbitten ſchriftliches Preis

angebot. nhebrüder

Holzverkauf!
Kanthölzer 20/26, ca. 8 Mtr.lang, Rundbölzer u. Halbbölzer,

Boblen, 50 mm, zölle Bretter
größeBe Poſten abzugeben (3380

erſeburgerſtr. 45 k.

Hamsterielle
kaufe jeden Poſten und zahle
für Maifang à Schock(61 Stüch
40 bis 42 Mark. (3341
JCohaunes Bernhbardt,
Halle a. S., Kellnerſtraße

Halle

Pferde zum

kaufe jederzeit zu

Glauchaerstr. 79 Telephon 651
Alerte roh Robschlöchterei d. Prov. Sachen

Bei Notschlachtungen korrekteste Bedienung

Johannes Thurm,

A. S. w

KChlachten

höchsten Preisen.

borden,

Zaensch

Dölau b. Halle a. S.
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